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In dieser möglichst umfassenden und systematischen Bewertung der Leistungsfähigkeit
des österreichischen Innovationssystems im internationalen Vergleich erweisen sich von
14 grob abgegrenzten Bereichen "Finanzierung von Forschung und Entwicklung", "inter-
nationale Verflechtung", "Standortattraktivität" und "Unternehmens-FTI" als überdurch-
schnittlich gemessen an den führenden EU-Ländern. Die Leistungsfähigkeit der Bereiche
"Forschung, Technologie und Innovation (FTI) in Klima und Umwelt", "Digitalisierung" sowie 
"innovationsintensive Gründungen" bleibt weit unter dem Durchschnitt. Etwas unter-
durchschnittlich ist sie in den Bereichen "Effizienz", "tertiäre Bildung", "sekundäres Bildungs-
system", "Geschlechtergleichstellung", "Regulierung und Steuern" sowie "Forschung an 
Hochschulen und außeruniversitären Einrichtungen". Allgemein rangiert Österreich (mit
Ausnahmen) über dem EU-Durchschnitt, in vielen Fällen unter jenem der innovationsfüh-
renden Länder und fast immer unter dem Niveau der weltweiten Top-3-Länder. Ein 
Benchmarking-Fokus auf die EU und die führenden Innovationsländer der EU greift zu kurz
– Innovationsleistung sollte zunehmend im weltweiten Kontext verglichen werden, um sie
und ihre Auswirkungen auf die Wettbewerbsfähigkeit umfassend abzubilden. 
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Executive Summary 

• Die vorliegende Studie versucht, ein möglichst systematisches und breites Bild der Leis-

tung des österreichischen Innovationssystems im internationalen Vergleich zu erstellen. 

• Das Innovationssystem wird in 14 Bereiche eingeteilt, die jeweils im Vergleich zum Durch-

schnitt der EU, der lt European Innovation Scoreboard führenden Länder Dänemark, 

Finnland, Niederlande und Schweden, sowie den indikatorspezifischen Top-3 Ländern 

gezeigt werden. 

• Wo möglich, wird die Leistung der Bereiche getrennt in Input- und Outputkategorien 

dargestellt, sowie ein Wachstumstrend für Österreich und eine Wachstumsdifferenz zu 

den Innovation Leaders berechnet. Innerhalb der Inputs werden Ausgaben und Perso-

nal gezeigt, auf Outputseite Quantität und Qualität unterschieden. 

• Österreichs Leistung zeigt sich wie folgt (in % zu EU, Innovation Leader, Top-3): 

o Überdurchschnittlich zu Innovation Leader: 

• Finanzierung von F&E (166% EU, 145% IL, 75% T-3)  

• Standortattraktivität (134% EU, 108% IL, 74% T-3) 

• Internationale Verflechtung (111% EU, 106% IL, 59% T-3) 

• Unternehmens-FTI (154% EU, 103% IL, 72% T-3) 

o Leicht unterdurchschnittlich zu Innovation Leader (zwischen 75 und 100%): 

▪ Effizienz (122% EU, 95% IL, 68% T-3) 

▪ (Potenzielle) Effektivität (112% EU, 94% IL, 68% T-3) 

▪ Tertiäre Bildung (105% EU, 91% IL, 61% T-3) 

▪ Bildung (exkl. tertiäre Bildung) (107% EU, 90% IL, 63% T-3) 

▪ Geschlechtergleichstellung (91% EU, 86% IL, 57% T-3) 

▪ Regulierung und Steuern (92% EU, 81% IL, 47% T-3) 

▪ Forschung an Hochschulen & außeruniv. Einrichtungen (145% EU, 80% IL, 

61% T-3) 

o Stark unterdurchschnittlich zu Innovation Leader (unter 75%): 

▪ FTI in Klima & Umwelt (86% EU, 73% IL, 32% T-3) 

▪ Digitalisierung (84% EU, 68% IL, 51% T-3) 

▪ Gründungen und ihr Wachstum (72% EU, 55% IL, 47% T-3) 

• Zusammengesetzte Indikatoren vermitteln ein grobes und schnell zu kommunizierendes 

Bild, für eine genauere Ursachenanalyse sollten jedenfalls aber auch die einzelnen In-

dikatoren berücksichtigt werden. Auf Ebene von Teilbereichen innerhalb der 14 Berei-

che sind die folgenden Bereiche unter 75% der Leistung der Innovation Leaders: 

o Finanzsystem (insbes. auch Risikokapital) (84% EU, 66% IL, 54% T-3) 

o Weiterbildung (131% EU, 60% IL, 51% T-3) 
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o Forschungsleistung Hochschulen und außeruniversitäre Einrichtungen (137% EU, 

70% IL, 53% T-3) 

o Erfindungsperformance Unternehmen (214% EU, 74% IL, 56% T-3) 

o Gründungen und ihr Wachstum (siehe oben) 

o Effizienz Technologie (171% EU, 68% IL, 54% T-3) 

o Alle Bereiche der Digitalisierung, mit Ausnahme Wirkung von IKT 

o Alle Bereiche von Umwelt & Klima 

• In folgenden Teilbereichen ist Österreich deutlich über dem Durchschnitt der IL (>110%) 

o Verflechtung Innovation (107% EU, 124% IL, 65% T-3) 

o FTI in KMU (131% EU, 115% IL, 67% T-3) 

o Kooperation Wissenschaft Wirtschaft (176% EU, 115% IL, 70% T-3) 

o F&E-Quote (180% EU, 113% IL, 76% T-3) 

o Finanzierung Unternehmen (200% EU, 210% IL, 67% T-3) 

• Auf Basis von einzelnen Indikatoren ist Österreich global unter den Top-3 Ländern bei 

den beiden Indikatoren Anteil berufsbezogen ausgebildeter Schulabsolvent/innen und 

industriebereinigte F&E-Intensität. 

• Als generelles Muster zeigt sich, dass sich Österreich in der Regel (mit Ausnahmen) über 

dem EU-Schnitt, in vielen Fällen unter jenem der Innovation Leaders, und fast immer 

unter dem Niveau der Top-3 befindet. Manche Indikatoren weisen eine sehr große 

Spreizung auf, die die starke Konzentration wissenschaftlich-technologischer Leistungen 

veranschaulichen (wenn Österreich etwa bei Patenten und Publikationen deutlich über 

der EU liegt, aber noch weit weg von den Spitzenländern ist). 

• Insgesamt hat Österreich jedenfalls in vielen Bereichen Aufholbedarf, wenn es das Ziel 

ist, unter die wirklichen Spitzenländer vorzustoßen; zu diesen zählt in Europa jedenfalls 

die Schweiz, die in vielen Kategorien, sowohl bei Unternehmen als auch Wissenschaft, 

zur absoluten Spitze gehört. 

• Eine allgemeine Beobachtung für Innovationsvergleiche ist, dass ein Benchmarking- Fo-

kus auf die EU und die führenden Innovationsländer der EU zu  kurz greift – Innovations-

leistung sollte zunehmend im globalen Kontext verglichen werden, um Innovationsleis-

tung sowie Wettbewerbsfähigkeit umfassend abzubilden.  

• Trotz des Versuchs dieses Berichts, Innovationsleistung umfassend abzubilden, fehlen 

viele wichtige Bereiche, die den Rahmen des Berichts sprengen würden, etwa regio-

nale und sektorale Innovation (mit Ausnahme Digitalisierung, Klima), Nachfrage nach 

Innovation, gesellschaftliche Einstellungen zu Wissenschaft und Innovation, qualitative 

Evaluierungsansätze, etc. 

• Zudem fehlen Mikrodaten, die eine Verteilung der Leistung in einer Branche oder in ei-

nem Sektor zeigen könnte und so wichtige Schlüsse auf die Form der Innovationspro-

duktionspyramide zulassen würde, ob diese nämlich eher breit verläuft mit einer 

schwach ausgeprägten Spitze, oder ob die Basis schmal ist und die Leistung wenigen 

Spitzeneinrichtungen zu verdanken ist.  



–  3  – 

   

1. Einleitung 

Die vorliegende Studie ist als Hintergrundbericht für den Leistungsbericht 2020 des Rats für For-

schung und Technologieentwicklung (Rat für Forschung und Technologieentwicklung, 2020) 

konzipiert, um möglichst umfangreich bzw. detailliert die vorhandenen Daten bzw. Indikatoren 

zur Leistungsfähigkeit des österreichischen Innovationssystems darzustellen.1 Die Daten und In-

dikatoren sollen dazu beitragen, eine Status-Quo-Diagnose des Innovationssystems zu unter-

stützen und etwaige FTI-politische Maßnahmen auf Evidenz basieren zu können. Datenge-

stützte Status-Quo-Analysen sind ein wichtiger Startpunkt von Strategieprozessen, wie etwa z.B. 

für eine FTI-Strategie. Die Studie selbst gibt keine innovationspolitischen Empfehlungen ab. Sie 

erläutert auch nicht im Detail, warum einzelne Indikatoren für die Darstellung der Innovations-

leistung herangezogen werden, sondern verweist jeweils auf die bestehende Literatur. 

Sie ist wie folgt gegliedert: Kapitel 2 beschreibt die Methodologie und den analytischen Aufbau 

der Studie, sowie Einschränkungen der Aussagekraft. Kapitel 3 präsentiert die Indikatoren zu 

insgesamt 14 Bereichen des Innovationssystems. Kapitel 4 zieht Schlussfolgerungen und fasst 

die Analyse zusammen. 

2. Methodologie und analytischer Aufbau 

2.1 Konzeptionelle Grundlagen 

Die Zielsetzung für die Studie ist es, die Leistungsfähigkeit unterschiedlicher Bereiche des Inno-

vationssystems möglichst systematisch abzubilden. Die Systematisierung erfolgt dabei anhand 

der folgenden Leitlinien: 

• Das Innovationssystem wird breit über viele Teilbereiche abgebildet, einschließlich wich-

tiger Rahmenbedingungen wie dem sekundären Bildungssystem, Arbeits-, Kapital- und 

Produktmarktregulierung, Besteuerung, Zugang zu Finanzierung, etc. (siehe Abbildung 

1), um der Bandbreite der vielen Bestimmungsfaktoren von Innovationsleistungen ge-

recht zu werden.  

• Innerhalb der Teilbereiche werden die zur Verfügung stehenden Indikatoren nach dem 

Prinzip von Wirkungsketten (Abbildung 2 und Abbildung 3) strukturiert, d.h. dass Input- 

von Outputindikatoren getrennt dargestellt werden, mit Ausnahme der zusammenge-

setzten Indikatoren auf der Ebene der einzelnen Bereiche. 

 

Im Folgenden werden diese beiden Aspekte näher erläutert. 

 

                                                      

1 Wir bedanken uns bei Johannes Gadner, Anton Graschopf, Agnes Kügler, Angela Köppl, Bettina Poller und Gerhard 

Reitschuler für wertvolle Kommentare und Hinweise. 
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Breites Verständnis der Bestimmungsfaktoren von Innovation 

Abbildung 1 gibt einen Überblick über das zugrundeliegende Schema des Innovationssystems 

(der Bestimmungsfaktoren von Innovation), an dem sich der vorliegende Bericht orientiert und 

das breit mögliche Bestimmungs- oder Einflussfaktoren für Innovationsaktivitäten abbildet. Die 

Literatur zu wichtigen Elementen eines Innovationssystems (Elementen, die sich auf Innovati-

onsleistung auswirken bzw. in denen Innovation stattfindet) ist überaus umfassend; die Indi-

katorauswahl stützt sich u.a. auf die vorangegangen Leistungsberichte des Rats für Forschung 

und Technologieentwicklung2, die Forschungs- und Technologieberichte der Bundesregierung 

mit den jeweiligen Kapiteln zur Innovationsleistungsfähigkeit Österreichs3, spezifische Innovati-

onsstudien im österreichischen Kontext (Aiginger – Falk – Reinstaller, 2009; Leitner et al., 2015; 

OECD, 2018), akademische Literatur (siehe die diversen Detailkapitel), etc. 

Die Indikatorenbereiche, die das österreichische Innovationssystem abbilden sollen, bestehen 

aus (1) spezifischen Rahmenbedingungen für Forschungs-, Technologie- und Innovationsaktivi-

täten, wie Regulierungen, dem Steuer-, Finanz- oder Bildungssystem, oder der internationalen 

Verflechtung Österreichs.  

(2) dem FTI-Kernsystem, innerhalb dessen von hochschulischen und außeruniversitären For-

schungseinrichtungen sowie Unternehmen Wissen und Innovationen generiert werden und da-

bei vom Forschungsfördersystem (Finanzierung von F&E) unterstützt werden und  

(3) Querschnittsthemen wie Klima- und Umweltschutz oder Digitalisierung, die Auswirkungen 

auf alle Teilbereiche des Innovationssystems haben bzw. vom übrigen Innovationssystem be-

einflusst werden, oder auch einfach thematisch spezialisierte Ausschnitte des gesamten Inno-

vationssystems sind. Im österreichischen Kontext sind neben den großen Herausforderungen 

Klima und Digitalisierung auch die Standortattraktivität hervorzuheben, die aufgrund der hohen 

Auslandsfinanzierung der österreichischen F&E-Ausgaben eine wichtige Komponente für die 

Leistung des FTI-Systems darstellt; und die Geschlechtergleichstellung im Innovationsbereich, 

besonders mit Blick auf die Erhöhung der Involvierung von Frauen in Innovationsaktivitäten. 

Das Funktionieren des Zusammenspiels aller Teilbereiche und Akteure des FTI-Systems wiederum 

entscheidet über (4) Effizienz und Effektivität der FTI-Aktivitäten. 

Letztere ist als potenzielle Effektivität zu verstehen und fasst übergeordnete wirtschaftliche und 

gesellschaftliche Impactindikatoren zusammen, wie z.B. Wirtschaftsleistungs-, Gesundheits- o-

der Umweltmaße. Das Niveau der Maße kann nicht kausal mit Innovationsleistung in Zusam-

menhang gebracht werden, aber kann Handlungsbedarf für die FTI-Politik aufzeigen – wenn 

etwa wichtige Umweltkennzahlen wie z.B. das Niveau der Treibhausgase deutlich über dem 

Niveau anderer Länder liegen, kann dies auch als Ansporn für die FTI-Politik dienen, ihre Instru-

mente verstärkt auf die Bekämpfung des Klimawandels auszurichten, etwa durch technologi-

sche oder soziale Innovationen. 

                                                      

2 https://www.rat-fte.at/leistungsberichte-298.html   In die Erstellung bzw. in die Indikatorauswahl der Leistungsberichte 

waren auch die Studienautor/innen involviert, zudem wurde die Auswahl der Indikatoren für die vorangegangen Leis-

tungsberichte in einer Expert/innensitzung mit den Bundesministerien abgestimmt. 

3 https://www.bmk.gv.at/themen/innovation/publikationen/forschungsberichte.html  

https://www.rat-fte.at/leistungsberichte-298.html
https://www.rat-fte.at/leistungsberichte-298.html
https://www.bmk.gv.at/themen/innovation/publikationen/forschungsberichte.html
https://www.bmk.gv.at/themen/innovation/publikationen/forschungsberichte.html
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Abbildung 1: Schematische Darstellung eines Innovationssystems 

 

Q: Autor/innen. 

Im Zentrum des Konzepts von Innovationssystemen und ihrem Einfluss auf die Innovationsleis-

tung steht der Gedanke, dass für Innovationsleistung die Fähigkeiten und Kompetenzen unter-

schiedlicher Akteure notwendig sind, die nicht nur durch eigene Kompetenzen, sondern durch 

die Konnektivität zwischen den Akteuren und zahlreiche Rahmenbedingungen beeinflusst wer-

den. Einzelne Unternehmen können nicht alle Inputs, die sie für ihre Innovationsaktivitäten be-

nötigen, selbst herstellen – etwa ihre Forscher/innen selbst ausbilden. Fachliche Spezialisierung 

bringt die Notwendigkeit der Kooperation mit sich. 

Der Zusammenhang jedes Indikators mit Innovation wird in der Studie nicht selbst erklärt, son-

dern auf bestehende Literatur verwiesen. 

Wirkungsketten innerhalb der Bereiche des Innovationssystems 

Das zugrundeliegende Prinzip für die Auswahl und Struktur der einzelnen Indikatoren für jeden 

Bereich ist das Nachzeichnen einer Wirkungskette (in Anlehnung an eine ökonomische Produk-

tionsfunktion bzw. die aus Evaluierungen bekannte Logic Chain (Interventionslogik, etwa wie 

Inputs eines Programms sich in Outputs und Outcomes widerspiegeln) (McLaughlin – Jordan, 

1999; Solow, 1957): Sowohl die In- als auch die Output-Seite von Innovationsanstrengungen 

werden dargestellt, womit auch Effizienzbetrachtungen möglich sind. Ausgenommen sind Be-

reiche, in denen keine Produktionsprozesse im engeren Sinn stattfinden, z.B. bei Regulierung & 

Steuern; im Bereich Gender ist das Organisationsprinzip der Indikatoren der Karriereverlauf. 

Auf Inputseite werden grundsätzlich monetäre und personelle Ressourcen dargestellt, auf Out-

putseite soweit möglich immer sowohl Quantität als auch Qualität (etwa Zahl und Qualität von 

Patenten). 

Unternehmen

5. Bestehende Unternehmen

6. Gründungen

Hochschulen und außeruniversitäre 

Forschungseinrichtungen
4a. Tertiäre Bildung & 4b. Forschung

7. Finanzierung von F&E

FTI-Kernsystem –Produktion 

von Wissen und Innovationen

Zusammenarbeit zwischen Akteuren

1. Regulierung & Steuern

2. Bildung

3. Internationale Verflechtung

Rahmenbedingungen für FTI 

– Ressourcen und Anreize

8. Effizienz von FTI-Aktivitäten

9. Effektivität von FTI-

Aktivitäten

10. Digitalisierung

FTI-Querschnittsthemen

11. Umwelt & Klima

12. Standortattraktivität

13. Gender
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Mit Outputs werden hier verkürzt sowohl direkte Ergebnisse von Anstrengungen („(Zwischen-

)Outputs“ – z.B. Patente als direktes Ergebnis von Forschungsanstrengungen in Unternehmen) 

als auch weiterführende Wirkungen verstanden („Outcomes“ – z.B. der Umsatz, der mit Inno-

vationen erzielt wird, die auf den angesprochenen Patenten beruhen; und „Impacts“ – z.B. 

gesamtwirtschaftliche Produktivitätswirkungen). Abbildung 2 zeigt schematisch Inputs, Zwi-

schenergebnisse, Output, Outcomes und Impact für den Innovationsproduktionsprozess von 

Unternehmen. Die Wirkungskette stellt nicht zwingend einen linearen Innovationsprozess dar, 

sondern dient nur der systematischen Erfassung der Prozesse für eine durchgehende Messung. 

Wirkungsketten werden nicht nur für den Unternehmensbereich dargestellt, sondern auch für 

wichtige weitere Bereiche des Innovationssystems, wie z.B. tertiäre Bildung oder Forschung an 

Hochschulen, deren Outputs (wie etwa Absolvent/innen, oder neues Wissen) wiederum Inputs 

für Unternehmensaktivitäten sind, aber nicht nochmals doppelt als Inputs bei Unternehmens-

aktivitäten angeführt werden (siehe Abbildung 3). 

Gegenüber standardisierten Innovationsrankings wie dem European Innovation Scoreboard 

bietet die vorliegende Analyse den Vorteil, für jeden einzelnen Bereich somit In- und Outputin-

dikatoren zu trennen, wodurch hohe Inputs wie z.B. F&E-Ausgaben nicht schwachen Output 

kompensieren können, mit Ausnahme der Syntheseindikatoren für jeden einzelnen Bereich. Das 

breite Verständnis von Innovation und der systematische Zugang aufgrund von Wirkungsketten 

erlauben es auch, ein ausgewogenes Bild zu präsentieren, das nicht mit der Begrenzung durch 

eine Auswahl an für alle Länder gleichen Indikatoren leben muss. 

Die Trennung zwischen In- und Outputs erlaubt es auch trennschärfer, Policy-Indikatoren (wie 

öffentliche F&E-Finanzierung) von Performance-Indikatoren (wie z.B. Quantität der Patente) zu 

trennen, sowohl für eine ungerichtete Leistungsdiagnose – d.h. hohe Leistung gleichgültig in 

welchen Bereichen, um die Wettbewerbsfähigkeit einzuschätzen – als auch für Bewertungen 

gerichteter Innovationsanstrengungen, z.B. in puncto Klima und Digitalisierung. 
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Abbildung 2: Innovations-Wirkungskette auf Ebene eines Unternehmens (Produktionsprozess 

von Innovationen) 

 

Q: Janger – Kügler, 2018. 
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Abbildung 3: Wirkungskette für Leistungen von Hochschulen 

 

Q: Janger et al., 2017a.
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2.2 Untererfassung der Innovationsleistung 

Trotz des Versuchs, möglichst umfassend vorhandene Indikatoren darzustellen, fehlen wichtige 

Komponenten aus unterschiedlichen Gründen, etwa mangelnden Ressourcen, oder methodi-

schen und daten-bezogenen Problemen. 

Inhaltliche Ergänzungsmöglichkeiten von Leistungsmerkmalen 

Insbesondere würde eine umfassende Abbildung regionaler1 und sektoraler Innovationssys-

teme2 (inklusive des internationalen Vergleichs) den Rahmen des Ansatzes sprengen. Gerade 

auf regionaler Ebene, in Agglomerationen kann Innovationsdynamik aber stark sein bzw. kön-

nen Systemvergleiche aussagekräftig sein, weil sie hier reale Beziehungen etwa zwischen Hoch-

schulen, Start- ups und bestehenden Unternehmen abbilden. 

Auf der Ebene von Akteuren werden im Wesentlichen diverse Unternehmenstypen, Hochschu-

len und außeruniversitäre Forschungseinrichtungen erfasst, nicht erfasst ist z.B. der Forschungs- 

und Innovationsbeitrag zivilgesellschaftlicher Einrichtungen. 

Weitgehend nicht abgebildet sind zudem die Nachfrageseite von Innovation, etwa öffentliche 

Beschaffung (als Input) oder Geschwindigkeit der Adoption neuer Technologien, bis hin zum 

gesellschaftlichen Stellenwert von F&E und Innovation. 

Grundsätzlich waren aufgrund der kurzen zur Verfügung stehenden Zeitspanne die Analyse-

möglichkeiten eingeschränkt. Es gibt sicher weitere interessante Datenmöglichkeiten, die den 

Autor/innen zum Studienerstellungszeitpunkt nicht bekannt waren.  

Schließlich fehlen Informationen bezüglich der Leistungsfähigkeit von Innovationssystemen, die 

aus qualitativen Ansätzen oder z.B. Evaluierungsstudien stammen. Diese widmen sich meist spe-

zifischen Problemen oder Fragestellungen, die selten komparativ-international analysiert wer-

den, aber wertvolle Informationen gerade für Innovationsstrategieprozesse bergen. Das Repo-

sitorium der Plattform für Forschungs- und Technologiepolitikevaluierung (FT Eval) bietet hier 

eine systematische Speicherung aller relevanten Studien für Österreich 

(https://repository.fteval.at/ ). 

Methodisch- und daten-bedingtes Fehlen wichtiger Innovationsleistungsmerkmale 

Die Indikatoren bilden nationale Durchschnittswerte ab, die keine Verteilung der Leistungen 

zeigen können, etwa ob der Durchschnittswert in der Patent- oder Publikationsperformance 

durch ähnliche Performance der meisten Einrichtungen zustande kommt, oder einige wenige 

ein sehr hohes Leistungsniveau aufweisen und viele andere ein niedriges. Dies ist aktuell eine 

enorm wichtige Frage, da es Indizien gibt, dass etwa die Leistung bei Unternehmen zunehmend 

divergiert, indem einige globale Spitzenfirmen in ihren Branchen sich vom Rest der Unterneh-

men absetzen (siehe dazu das OECD Multiprod-Projekt, Janger – Peneder – Hölzl, 2018, sowie 

eine Studie der Bertelsmann Stiftung, Ederer et al., 2020). Eine Analyse der Leistungsverteilung 

würde Mikrodaten erfordern, selbst wenn der Datenzugriff möglich und die -qualität robust 

                                                      

1 Siehe z.B. Agrawal – Cockburn, 2003; Czarnitzki – Hottenrott, 2009; Rodriguez-Pose – Crescenzi, 2008. 

2 Siehe z.B. Malerba, 2005; Malerba – Orsenigo, 1997; Peneder, 2010; Reinstaller – Unterlass, 2011. 

https://repository.fteval.at/
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wäre, wäre der Rückgriff auf Mikrodaten aber erheblich zeitaufwändiger und kostenintensiver. 

Aufgrund der enormen innovationspolitischen Relevanz der Trends zu divergierender Leistung 

wird empfohlen, eine eigene Studie zu diesem Thema durchzuführen. Wenn etwa sektorale 

Innovationsleistung durch wenige hochproduktive Firmen entsteht, wäre für die Innovationspo-

litik ein breiterer Ansatz, der Nachzügler unterstützt, mitunter lohnender, wie wenn die Leistung 

durch viele durchschnittliche Unternehmen entsteht und eher eine Förderung zur Bildung von 

Spitzen angezeigt wäre. 

 

Die Analyse zeigt zudem Indikatoren. Sie nimmt keine statistisch-ökonometrischen Wirkungs-

analysen vor, etwa um die kausale Wirkung von F&E-Ausgaben auf Patente zu ermitteln. Die 

Studie kann aber ein Startpunkt sein, um solche weiterführenden Analysen, die kausal Bestim-

mungsfaktoren ermitteln können, prioritär in Bereichen durchzuführen, in denen die internatio-

nale Leistungsfähigkeit unterdurchschnittlich ist (oder Ausgaben überdurchschnittlich hoch 

sind). Wichtig für solche Analysen ist wiederum ein Mikrodatenzugriff und die Verknüpfbarkeit 

unterschiedlicher Datenbestände, etwa der Statistik Austria mit Daten der FFG (siehe zur Da-

tensituation in Österreich Kap. 5.1, Die Bedeutung von Mikrodaten zur Unterstützung und Be-

wertung von FTI-Politik, im Forschungs- und Technologiebericht 2018 (Bundesministerien, 2018)). 

Bereichsspezifische Lücken in den Daten etwa wegen mangelnder Erhebung, werden in den 

jeweiligen Kapiteln diskutiert. 

 

Schließlich tritt eine Untererfassung der Leistung am aktuellen Rand auf. Viele Indikatoren sind 

nur mit zeitlicher Verzögerung mit im Durchschnitt von 2-3 Jahren verfügbar. Damit hinkt die 

Status Quo Diagnose der aktuellen Leistungsfähigkeit des Innovationssystems hinterher, die sich 

durch die Covid-19-Krise gerade im Jahr 2020 unerwartet stark ändern könnte, etwa durch den 

Rückgang der üblicherweise prozyklischen Innovationsaktivitäten, sowohl was F&E- oder Inno-

vationsaufwendungen, als auch Markteinführungen neuer Produkte betrifft (Friesenbichler et 

al., 2020; Reinstaller, 2020). 

2.3 Berechnung und Darstellung der Indikatoren 

Länderauswahl 

Der Bericht verwendet in der Regel die Innovation Leaders Schweden, Finnland, Dänemark 

und die Niederlande laut European Innovation Scoreboard 2019 als Benchmark, d.h. die EU-

Länder, die sich im Innovationsranking der EU in der Spitzengruppe befinden. Zudem werden 

zur Veranschaulichung immer wieder auch der Durchschnitt der EU-Mitgliedsstaaten und die 

jeweiligen globalen Top 3 als Vergleichsgrößen herangezogen. Der Fokus auf EU-Länder könnte 

angesichts der zahlreichen überaus innovationsstarken Länder außerhalb der EU für eine auf 

die Förderung der Wettbewerbsfähigkeit von im globalen Wettbewerb agierenden Unterneh-

men gerichtete FTI-Politik zu kurz greifen. Aber auch gesellschaftliche Herausforderungen wie 

der Klimawandel verlangen nach einer globalen Perspektive.  
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Indikatorberechnung 

Methodisch werden die Indikatoren auf zwei Arten berechnet. Für die Übersichtsgrafiken im 

Haupttext werden normalisierte Indikatorwerte verwendet, um alle Werte in einer Grafik dar-

stellen zu können (siehe Anhang 6.1.1 für die Berechnung der Normalisierung). Für die Detailta-

bellen im Anschluss an die Übersichtsgrafiken beruhen die einzelnen Indikatorwerte auf einem 

einfachen Verhältnis der Werte Österreichs zum Durchschnitt der EU, der Innovation Leader und 

der jeweiligen Top 3-Länder für jeden Indikator (ein Indexwert). Dies erlaubt jeweils eine schnelle 

Einschätzung von Leistungsunterschieden. Die Länderauswahl inkludiert grundsätzlich alle ver-

fügbaren Länder, d.h. auch global führende Innovationsländer wie z.B. die USA, Südkorea, Ja-

pan und Israel. Die Datenverfügbarkeit ist für die Länder der Europäischen Union in der Regel 

jedoch besser. Neben dem absoluten Verhältnis wird auch das Wachstum Österreichs sowie 

das Wachstum der Innovation Leader berechnet. Die Zeitreihen für die Indikatoren variieren je 

nach Datenverfügbarkeit, meist beginnen sie nicht vor dem Jahr 2000. 

In jedem Bereich des Innovationssystems gibt es zudem Teilbereiche (z.B. alle Input-, alle Out-

put-indikatoren), für die ein zusammengesetzter Indikator (composite indicator) den einfachen 

arithmetischen Durchschnitt der Einzelindikatoren anzeigt; jeder Bereich wird zudem durch ei-

nen Gesamtindikator zusammengefasst, der den arithmetischen Durchschnitt aller verfügba-

ren Einzelindikatoren abbildet. Für diese zusammengesetzten Indikatoren gibt es kein Wachs-

tum, nachdem die zugrundeliegenden Indikatoren zu unterschiedlich hinsichtlich der zeitlichen 

Verfügbarkeit sind. 

Darstellung 

Im Bericht werden 2 Darstellungsarten gewählt. Übersichtsgrafiken im Haupttext (siehe Abbil-

dung 4) enthalten die wichtigsten Informationen. Sie zeigen auf einen Blick anhand von nor-

malisierten Werten (0 = niedrigstes Leistungsniveau, 1 = höchstes Niveau) wo sich der aktuelle 

Wert Österreichs im Vergleich zur EU, den Innovation Leaders und den globalen Top 3 beim 

jeweiligen Indikator befindet. Der Letztwert Österreichs ist durch ein Viereck gekennzeichnet: 

grün bei einer ansteigenden Leistung, rot bei einer rückgängigen. Die roten bzw. grünen Balken 

markieren dementsprechend den zeitlichen Verlauf der Leistung Österreichs im jeweiligen Indi-

kator. Der Durchschnitt des Letztwerts der Top-3 Länder ist durch ein oranges Viereck gekenn-

zeichnet, jener der EU durch ein blaues. Die Innovationleader-Werte über die Zeit befinden sich 

auf der T-Strecke, der aktuelle Letztwert ist der schwarze Kreis darin. 
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Abbildung 4: Übersichtsgrafik für die Darstellung der einzelnen Bereiche, am Beispiel des 

Bereichs 1 (Rahmenbedingungen – Regulierung & Steuern) 

 

Q: Autor/innen. Kein Wachstum bei zusammengesetzten Indikatoren („Composite …“ und „Teilbereich…“), Zeichen 

für Österreich dennoch grün. Bei allen anderen bedeutet ein grüner Balken bzw. ein grünes Viereck für Österreich 

einen positiven Wachstumstrend Österreichs, ein roter Balken bzw. ein rotes Viereck einen negativen Wachstum-

strend. 

In Detailübersichten (siehe z.B. Tabelle 1) findet sich zusätzlich zu dieser grafischen Visualisierung 

der Hauptinformationen auch noch der aktuelle Absolutwert des Indikators (also der tatsächli-

che Wert, nicht ein Indexverhältnis), sowie die Indexverhältniswerte gegenüber der EU, den 

Innovation Leadern und den jeweiligen Top-3. Werte Österreichs über 100 zeigen ein höheres 

Niveau gegenüber den Vergleichsländern, während Werte unter 100 ein niedrigeres österrei-

chischen Niveau kennzeichnen. Die Farben in den Tabellen visualisieren die Verhältniswerte in 

Bezug auf die österreichische Performance wie folgt: 

• Dunkelgrün: Wert über 110 

• Mittelgrün: Wert zwischen 100 und 110 

• Hellgrün: Wert zwischen 90 und 100 

• Hellblau: Wert zwischen 75 und 90 

• Dunkelblau: Wert unter 75 

 

In den nächsten Spalten der Übersicht wird die Wachstumsdifferenz zu den führenden Innova-

tionsländern sowie das Wachstum Österreichs gezeigt. Farben in den Übersichten zeigen die 

österreichischen Wachstumswerte wie folgt:  
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• Blau: Wert unter -0,05 

• Grün: Wert über 0,05 

 

Schließlich folgt der Erstwert Österreichs in der jeweiligen Zeitreihe, die Länderkürzel der Toplän-

der, die Anzahl der verfügbaren Länder pro Indikator, die Zeitreihe selbst, die Datenquelle und 

die Berechnungsinformation, ob der Indikator invertiert ist (d.h., Zähler und Nenner sind ver-

tauscht, um einheitlich Werte über 100 als überdurchschnittlich, unter 100 als unterdurchschnitt-

lich zu kennzeichnen).  

 

In einer Synthesedarstellung werden in Kapitel 4 nur die zusammengesetzten Indikatoren ge-

zeigt. Der Leistungsbericht des Rats für Forschung und Technologieentwicklung (Rat für For-

schung und Technologieentwicklung, 2020) enthält zusätzlich Balkengrafiken, die nur den Ver-

hältniswert Österreichs relativ zu den Innovation Leaders abbilden. 

Interpretation der Werte 

Die Studie nimmt nicht für jeden Wert eines Indikators eine innovationspolitische Einschätzung 

vor, sondern beschreibt systematisch die Leistungsdifferenzen Österreichs zur EU, den Innova-

tion Leaders und den Top-3 Ländern in den jeweiligen Indikatoren. 

Wichtig ist zu betonen, dass nicht in allen Fällen ein unterdurchschnittlicher Wert Österreichs mit 

einer negativen Wirkung auf das FTI-System gleichzusetzen ist (und vice versa). Im Bereich Steu-

ern hängt es z.B. auch davon ab, wie Steuern in die Qualität öffentlicher Leistungen und För-

derungen einfließen. Überdurchschnittliche Ausgaben bringen immer die Frage der Effizienz 

und Effektivität mit sich. Die Farben in den Abbildungen und Übersichten verdeutlichen daher 

zunächst die Richtung des Unterschieds von Österreich relativ zu den führenden Innovations-

ländern; genauere Interpretationen erfolgen qualitativ in der Beschreibung der Indikatoren, 

auch im Leistungsbericht des Rats für Forschung und Technologieentwicklung. 

Bei zusammengesetzten Indikatoren ist zu beachten, dass sie eine vereinfachte Darstellung er-

möglichen, um kurz wesentliche Befunde zu kommunizieren. Dabei geht aber der Blick auf die 

Ursachen der Befunde verloren, daher ist es wichtig, nicht nur die kurze Synthese für eine Ana-

lyse der Leistungsfähigkeit heranzuziehen, sondern diese zusammengesetzten Indikatoren um 

eine multi-dimensionale Analyse der Befundursachen zu ergänzen (Grupp – Schubert, 2010), 

die in Form der detaillierten Einzelindikatoren der Teilbereiche erfolgt. Zudem stehen für die ein-

zelnen Indikatoren oft unterschiedliche Länder hinsichtlich der Daten zur Verfügung, sodass zu-

sammengesetzte Indikatoren in der Regel auf weniger Ländern beruhen und somit weniger 

aussagekräftig sind. 

Ein arithmetischer Durchschnitt impliziert zudem eine Gleichgewichtung aller Indikatoren. In der 

Realität werden manche Indikatoren eine höhere Bedeutung für Innovationsleistung aufweisen 

als andere. Diese Unterschiede werden aber qualitativ in den Erklärungen zu den Indikatoren 

erfasst, die zusammengesetzten Indikator dienen rein als Kommunikationshilfe. 
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Anhang 1 enthält eine Liste aller verwendeten Indikatoren und deren Datenquellen sowie die 

verfügbaren Länder und die Zeitreihe der Daten. 

3. Leistungsfähigkeit des Innovationssystems: Ausgewählte Bereiche 

3.1 Rahmenbedingungen für FTI-Aktivitäten 

Rahmenbedingungen beeinflussen zum einen, welche Anreize das Innovationssystem für FTI-

Aktivitäten setzt. Z.B. Beeinflusst die Wettbewerbsintensität in einem Markt Innovationsanreize, 

die wiederum z.B. mit der Produktmarktregulierung zusammenhängen (ein klassisches Beispiel 

für eine wesentliche Änderung der Produktmarktregulierung ist der Beitritt Österreichs zum Ge-

meinsamen Markt der Europäischen Union). Zum anderen bieten Rahmenbedingungen Unter-

stützung oder Ressourcen für Innovationsaktivitäten – etwa durch qualifizierte Mitarbeiter/in-

nen. 

Für die vorliegende Analyse werden drei Bereiche innerhalb der Rahmenbedingungen näher 

untersucht: (1) Produkt-, Arbeits- und Kapitalmarktregulierung, bzw. das Leistungsniveau des 

Kapitalmarkts, sowie das Steuersystem, als allgemeine makroökonomische Rahmenbedingun-

gen, (2) das Bildungssystem und (3) die internationale Verflechtung Österreichs. Ausführlichere 

Überblicksanalysen, die etwa den Zusammenhang der unterschiedlichen Rahmenbedingun-

gen mit Innovation erläutern, finden sich bei Aghion – Howitt, 2006; Janger, 2009; Jaumotte – 

Pain, 2005. Eine wichtige Rahmenbedingung, die Breitbandinfrastruktur, findet sich im Quer-

schnittsbereich Digitalisierung. 

3.1.1 Regulierung und Steuern 

Im Bereich Regulierung, Finanzsystem und Steuern zeigt Österreich über den Durchschnitt aller 

Bereiche hinweg Werte unter dem Niveau der Innovation Leader. Dabei ist die Richtung der 

Kausalität nicht immer klar. So können strengere Arbeits-, Produkt- und Finanzmarktregulierung 

auch sektorale Spezialisierungsmuster begünstigen, die langfristige Investitionen und Koopera-

tionen mit Zulieferern und Kreditinstitutionen erfordern, wie etwa im Automobil- oder Maschi-

nenbau (Hall – Soskice, 2001). Die Indikatoren zu Arbeits- und Produktmärkten sind zudem schon 

länger von der OECD nicht mehr aktualisiert worden, hinsichtlich Produktmärkte ist für Öster-

reich die Einbettung in die EU zentral, hinsichtlich Arbeitsmarkt hat Österreich etwa gegenüber 

Deutschland schon immer eine liberalere, an der Gesamtbeschäftigung orientierte Regulie-

rungspolitik verfolgt (Janger, 2002). 

Auch die Auswirkung des Steuersystems auf Innovationsleistung kann nicht nur an der Höhe der 

Steuerbelastung von Unternehmen, Beschäftigten und Haushalten festgemacht werden. Die 

effiziente und effektive Verwendung und Struktur der Steuereinahmen spielt ebenso eine Rolle. 

Österreich befindet sich etwa bei der Steuer- und Abgabenquote sogar leicht über dem Ni-

veau (d.h. niedriger) als die Innovation Leader, was demnach a priori eine hohe Innovations-

leistung bei hoher Steuerbelastung nicht von vornherein ausschließt. Hohe Lohnnebenkosten 

(Lohnabgaben) wirken jedoch jedenfalls dämpfend auf die Beschäftigung, unabhängig von 

Innovationsaspekten. Eine detailliertere Analyse der Auswirkung des Steuersystems auf die In-

novationsleistung würde aber den Rahmen des Berichts sprengen. 
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Der größte Unterschied zu den führenden Innovationsländern zeigt sich jedenfalls im Finanzsys-

tem, sowohl bei der allgemeinen Entwicklung des Kapitalmarkts (Börsenkapitalisierung, Kredite 

und Anleihen in % des BIP) als auch bei Struktur und Höhe von Risikokapital, das für die Finan-

zierung junger, innovationsintensiver Unternehmen entscheidend ist (siehe Kapitel 3.2.4). Die 

Dynamik Österreichs im Risikokapitalbereich lässt auch nicht auf ein Aufholen zu den Innovation 

Leaders schließen, selbst wenn sich die Werte seit Beginn der Zeitreihe leicht positiv entwickelt 

haben. Hier könnten demnach prioritär weitere Analysen und Reformbestrebungen ansetzen, 

um die Innovationsleistung zu steigern. 

Der VC-Strukturindikator misst den Anteil an Banken und Regierungsagenturen an den Finan-

zierungsquellen von Venture Capital-Fonds; sie könnten sich risikoaverser als andere Investo-

rentypen verhalten. 

Abbildung 5: Regulierung, Finanz- und Steuersystem im Überblick 

 

Q: WIFO-Berechnungen. Kein Wachstum bei zusammengesetzten Indikatoren („Composite …“ und „Teilbereich…“), 

Zeichen für Österreich dennoch grün. Bei allen anderen bedeutet ein grüner Balken bzw. ein grünes Viereck für Ös-

terreich einen positiven Wachstumstrend Österreichs, ein roter Balken bzw. ein rotes Viereck einen negativen Wachs-

tumstrend. Für die Datenquellen bzw. nähere Informationen zu den Indikatoren, siehe Tabelle 1 und Tabelle 17 .  
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3.1.2 Vortertiäres Bildungssystem, inkl. Weiterbildung 

Im Bildungssystem kommt es sowohl auf die Breite als auch auf die Spitze an, d.h. ein möglichst 

hoher Anteil der Schüler/innen sollte Mindestkompetenzen in Lesen, Rechnen und Schreiben 

überschreiten, um damit auch weiterführende Ausbildungen absolvieren und potenziell zu In-

novationsleistung beitragen zu können (nicht unbedingt als Forscher/in: Innovation erfordert 

ein sehr breites Spektrum an Fähigkeiten, etwa Marketing für die erfolgreiche Einführung neuer 

Produkte). Ein möglichst hoher Anteil sollte gleichzeitig auch möglichst hohe Kompetenzen er-

reichen, um in weiterer Laufbahn auch an der Spitze etwa der Forschung stehen zu können. 

Eine ausführliche Diskussion des Zusammenhangs zwischen Bildung und Innovation im österrei-

chischen Kontext findet sich bei Janger, 2009; Janger – Bock-Schappelwein – Reinstaller, 2012. 

Die Übersicht in dieser Studie beginnt mit der frühkindlichen Betreuung, in der Interventionen 

als besonders effektiv für den späteren Bildungs- und Karriereverlauf von Schüler/innen gelten 

(Heckman, 2000) und bildet die Primarstufe (Volksschule), die Sekundarstufe sowie Weiterbil-

dung ab. Die jeweiligen Bereiche beginnen mit Inputindikatoren (Ausgaben, Betreuungsver-

hältnis) und enden mit diversen Outputindikatoren (Schulleistungen). 

Input vs. Output quer über alle Indikatoren 

Insgesamt zeigen sich über alle Indikatoren hinweg hohe Ausgaben pro Schüler/in (allerdings 

niedrige relativ zum BIP, erklärbar nur durch eine Kombination aus einem hohen BIP pro Kopf 

und einer niedrigen Schüler/innenzahl) bei gegenüber den führenden Innovationsländern un-

terdurchschnittlichen Schulleistungen, sowohl was die Spitze (möglichst hoher Anteil von Schü-

ler/innen mit hoher Kompetenz in Volksschule und Sekundarstufe) als auch die Breite (möglichst 

niedriger Anteil von Schüler/innen mit niedriger Kompetenz) betrifft. Der Rückstand gegenüber 

den Top-3 Ländern Südkorea, Japan und Kanada ist besonders hoch im Anteil der Schüler/in-

nen, die hohe Kompetenzniveaus bei den internationalen Schulleistungstests TIMSS und PIRLS 

(Volksschule) und Sekundarstufe erreichen (PISA). TIMSS und PIRLS fanden in Österreich aller-

dings zuletzt 2011 statt, die Ergebnisse für den Test 2019 werden im Dezember 2020 veröffent-

licht. 

Frühkindlicher Bereich 

Im Anteil der Kinder von 4 Jahren bis zur Schulpflicht, die sich in Betreuung befinden, erreicht 

Österreich nach Wachstum das Niveau der führenden Innovationsländer, nicht jedoch in der 

Zahl der qualifizierten Lehrkräfte relativ zur Zahl der betreuten Kinder. 

Primarstufe 

Die österreichische Volksschule ist im internationalen Vergleich von hohen Ausgaben pro Schü-

ler/in und einem guten Betreuungsverhältnis gekennzeichnet und erreicht damit beim Anteil 

der Schüler/innen auf niedriger Kompetenzstufe Werte, die im Durchschnitt über Lesen und 

Mathematik bzw. Naturwissenschaft deutlich über dem Durchschnitt der EU, aber unter den 

führenden Ländern liegen. Beim Anteil der Schüler/innen auf hoher Kompetenzstufe liegt Ös-

terreich jedoch sogar unter dem Wert der EU. 

Sekundarstufe 

Hier werden Leistungen hauptsächlich durch die PISA-Tests erfasst, d.h. von Kindern im Alter von 

15 Jahren. Gegenüber der EU ist der Anteil von Schüler/innen auf niedriger Kompetenzstufe nur 

mehr leicht überdurchschnittlich (d.h. niedriger). Der Anteil der Schüler/innen auf hoher Kom-

petenzstufe steigt zwar gegenüber der Volksschule, bleibt aber trotzdem unter dem Niveau der 

führenden Innovationsländer. 
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Weitere Indikatoren in der Sekundarstufe umfassen die PISA-Indikatoren zur Bildungsvererbung, 

d.h. wie stark der Bildungsabschluss von Schüler/innen mit jenem ihrer Eltern zusammenhängt. 

In den beiden unterschiedlichen Berechnungsvarianten kommt Österreich auf selbst dem EU-

Durchschnitt gegenüber unterdurchschnittliche Werte. 

Beim Anteil berufsbezogener Absolvent/innen (etwa durch Lehre, berufsbildende höhere Schu-

len) erreicht Österreich jedoch sogar globale Spitzenwerte. Die Bedeutung dieses Werts für In-

novationsleistung muss noch weiter erforscht werden, er könnte auch sektorale Spezialisie-

rungsmuster begünstigen (Bock-Schappelwein – Janger – Reinstaller, 2012; Krueger – Kumar, 

2004). 

Weiterbildung 

Weiterbildung betrifft nicht mehr Schüler/innen, sondern Erwachsene. Sie ist aktuell aufgrund 

der neuen Querschnittstechnologien (Digitalisierung) besonders wichtig. Im internationalen 

Vergleich ist Österreich gegenüber der EU überdurchschnittlich, aber unter dem Niveau der 

führenden Innovationsländer. 

Fazit 

Das Bildungssystem ist zentral für die Innovationsleistung eines Landes. Angesichts der Leistungs-

unterschiede zu den führenden Ländern verdient dieser Bereich jedenfalls großes Augenmerk, 

wenn es das Ziel Österreichs ist, zu den führenden Ländern aufzusteigen. 
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Abbildung 6: Das Bildungssystem im Überblick 

 

Q: WIFO-Berechnungen. Kein Wachstum bei zusammengesetzten Indikatoren („Composite …“ und „Teilbereich…“), 

Zeichen für Österreich dennoch grün. Bei allen anderen bedeutet ein grüner Balken bzw. ein grünes Viereck für Ös-

terreich einen positiven Wachstumstrend Österreichs, ein roter Balken bzw. ein rotes Viereck einen negativen Wachs-

tumstrend.Für die Datenquellen bzw. nähere Informationen zu den Indikatoren, siehe Tabelle 2 und Tabelle 18. 
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3.1.3 Internationale Verflechtung 

Internationale Verflechtung ist in modernen, wissensbasierten Volkswirtschaften zentral: Wissen-

saustausch, Kooperation in Forschung und Wirtschaft sind für hochspezialisierte, wissensbasierte 

Institutionen unabdingbar. Sie ist auch ein wesentliches Ziel der Initiativen zum Aufbau eines 

Europäischen Forschungsraums (ERA); siehe dazu European Commission, 2012; Freeman, 2014; 

Hunt – Gauthier-Loiselle, 2008; Mitsos et al., 2012; Polt et al., 2015. 

Die Messung der internationalen Verflechtung teilt sich in vier Teilbereiche. 

Verflechtung Arbeitsmarkt 

Hier fehlen detailliertere Indikatoren, die v.a. innovationsspezifischer sind als die klassischen Ar-

beitsmarktverflechtungsindikatoren. Beim verfügbaren Indikator der Immigration von Hoch-

qualifizierten (der noch immer zu allgemein ist, da nicht unbedingt Innovationsaktivitäten damit 

einhergehen müssen) liegt Österreich trotz starken Wachstums noch unter dem Niveau der EU 

bzw. der führenden Innovationsländer. 

Verflechtung Hochschulen 

Gemessen an internationalen Kopublikationen und Doktoratsstudierenden liegt Österreich zwi-

schen dem Durchschnitt der EU und den führenden Innovationsländern; ein zusätzlicher, mög-

licher (hier aber nicht gezeigter) Indikator wäre hier die internationale Mobilität der Forschen-

den an Hochschuleinrichtungen. In entsprechenden repräsentativen Erhebungen findet sich 

Österreich z.B. 2016 an fünfter Stelle der EU mit einem Wert von knapp 40% der Respondent/in-

nen (Forschende an Hochschuleinrichtungen), die in den letzten 10 Jahren mehr als 3 Monate 

lang international mobil waren (Janger et al., 2017b). 

Verflechtung Innovation 

Die internationale Innovationsverflechtung bei Unternehmensaktivitäten ist insgesamt gemes-

sen an Patentindikatoren und der Auslandsfinanzierung von F&E sogar deutlich höher als in den 

führenden Innovationsländern, auch wenn die Auslandsfinanzierung von F&E in den letzten 

Jahren deutlicher zurückging. Die starke internationale Innovationsverflechtung hängt teils mit 

den österreichischen, forschungsintensiven Töchtern von internationalen Unternehmen zusam-

men (z.B. Infineon, Siemens, Boehringer-Ingelheim, etc.). 

Verflechtung Wirtschaft 

Das Niveau der internationalen wirtschaftlichen Verflechtung, über das z.B. auch externale Ef-

fekte (spillovers) erfolgen können, ist in Österreich gemessen am Anteil des Handels am öster-

reichischen BIP und an diversen Indikatoren für die Integration in internationale Wertschöp-

fungsketten leicht überdurchschnittlich. Durch neues Wissen, das etwa in importierten Gütern 

steckt, kann beispielsweise beim Einsatz in Österreich die Produktivität erhöht werden (siehe z.B. 

Coe – Helpman, 1995), . Österreich profitiert für seine wirtschaftliche Verflechtung von seiner 

Lage in der Mitte Europas, während sich die skandinavischen Länder in einer geographischen 

Peripherie-Lage befinden. 
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Fazit 

Die Verflechtung bei Arbeitsmarkt und Hochschulen ist geringer als bei Innovation und Wirt-

schaft, wobei teils Indikatoren fehlen. Insgesamt erscheint Österreich gut in die internationale 

Wissens- und Wirtschaftslandschaft eingebettet, wobei die Attraktivität für internationale For-

schungsspitzenkräfte noch weiter analysiert werden sollte.  

Abbildung 7: Österreichs internationale Verflechtung im Überblick 

 

Q: WIFO-Berechnungen. Kein Wachstum bei zusammengesetzten Indikatoren („Composite …“ und „Teilbereich…“), 

Zeichen für Österreich dennoch grün. Bei allen anderen bedeutet ein grüner Balken bzw. ein grünes Viereck für Ös-

terreich einen positiven Wachstumstrend Österreichs, ein roter Balken bzw. ein rotes Viereck einen negativen Wachs-

tumstrend. Für die Datenquellen bzw. nähere Informationen zu den Indikatoren, siehe Tabelle 3 und Tabelle 19. 
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3.2 FTI-Kernsystem – Produktion von Wissen und Innovationen 

Dieser Bereich beschreibt die Leistung von Kernbereichen des österreichischen Innovationssys-

tems, die direkt das Wissen und die Innovationen produzieren, die in die gemessene Innovati-

onsleistung Österreichs eingehen. Hochschulen und Unternehmen sind dabei je zweigeteilt (ter-

tiäre Bildung – Forschung, vs. bestehende Unternehmen – Gründungen), die öffentliche For-

schungsförderung schließt den Kernbereich des Innovationssystems ab. 

3.2.1 Tertiäre Bildung 

Hochschulbildung (inkl. lt. der breiten ISCED-Definition in Österreich auch der letzten beiden 

Jahre der BHS) spielt eine wichtige Rolle für die mögliche Innovationsleistung eines Landes, 

wenn die Ausbildung auch mit einer wirklichen Steigerung der Fähigkeiten der Absolvent/innen 

einhergeht (Hanushek, 2016; Vandenbussche – Aghion – Meghir, 2006). 

Inputs 

Die Hochschulausgaben pro Studierenden sind in den letzten Jahren etwas gesunken. Öster-

reich befindet sich zwischen dem Durchschnitt der EU und den führenden Innovationsländern. 

Bei der Messung von Hochschulausgaben und Studierenden treten allerdings zahlreiche Prob-

leme auf (z.B. Erfassung prüfungsinaktiver Studierender, Erfassung von VZÄ, Mieten, Vermen-

gung von Universitäten mit einem hohen Anteil an Forschung mit Fachhochschulen, etc.), für 

eine detailliertere Diskussion siehe etwa Janger et al., 2017a. Im Vergleich mit einzelnen euro-

päischen Spitzenuniversitäten wie der ETH Zürich oder der LMU München treten aber jedenfalls 

klare Unterschiede zutage. Das Betreuungsverhältnis an Universitäten hat sich in den letzten 

Jahren stark verbessert und liegt nur noch knapp hinter dem Durchschnitt der EU. 

Absolvent/innen 

Bei den Outputs – den Absolvent/innen – liegt Österreich insgesamt über alle Indikatoren hin-

weg über dem Durchschnitt der EU, unter den Innovation Leadern und deutlich unter den glo-

balen Top-3. Dieser Durchschnitt setzt sich zusammen aus einer nach wie vor selbst gegenüber 

der EU unterdurchschnittlichen Hochschulabsolvent/innen-Quote, gleichgültig ob in einer brei-

ten (inkl. BHS Absolvent/innen) oder engen (nur Fachhochschulen, Universitäten, andere terti-

äre Einrichtungen) Definition. Dafür erzielt Österreich überdurchschnittliche Werte bei MINT-

Absolvent/innen (nur bei Absolvent/innen in Naturwissenschaft und Technik zeigen sich durch-

schnittliche Werte). Sowohl MINT- als auch internationale Doktoratsstudierende sind gegenüber 

der EU überdurchschnittlich aber unter dem Niveau der führenden Innovationsländer. 

Fazit 

Wenn es Ziel ist, zu den führenden Innovationsländern aufzuschließen, zählt der Bereich der 

tertiären Bildung jedenfalls zu einem der Ansatzpunkte. 
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3.2.2 Forschung an Hochschulen und außeruniversitären Einrichtungen 

Forschung an Hochschulen und außeruniversitären Einrichtungen spielt zweifelsohne eine 

große Rolle für die Innovationsleistung eines Landes, über mehrere Kanäle, sei es einfach Re-

zeption von universitären Publikationen durch Unternehmenspatente, informelle Beratung, ge-

meinsame Forschung (etwa in COMET-Zentren), Forscher/innen-Nachwuchsausbildung, Start-

ups oder Auftragsforschung (für eine Übersicht der diversen Kanäle siehe Janger et al., 2017a; 

Janger, 2019; Perkmann et al., 2013). 

Inputs 

Die F&E-Ausgaben im Sektor Staat und Hochschule sind gegenüber der EU stark überdurch-

schnittlich, liegen aber leicht unter dem Niveau der führenden Innovationsländer. Dies trifft 

auch auf die Zahl der Forscher/innen in diesem Sektor zu, immer gewichtet um die Bevölke-

rungsgröße, und auch auf die Grundlagenforschungsquote. Nur ein geringer Teil dieser Mittel 

wird in Österreich jedoch wettbewerblich vergeben. 

Forschungsleistung 

Auch in der Forschungsleistung zeigt sich ein ähnliches Bild – Österreich liegt zwar meist über 

dem Niveau der EU (mit Ausnahme des Indikators zu den Hochschulrankings), bleibt aber deut-

lich unter dem Niveau der führenden Innovationsländer (und noch deutlicher unter dem Ni-

veau der globalen Top-3). Die Schweiz ist eines der Länder, die in diesem Bereich fast bei jedem 

Indikator unter den globalen Top-3 liegt. 

Abbildung 9: Indikatoren für die Forschungsleistung an Hochschulen und außeruniversitären 

Einrichtungen im Überblick 

 

Q: WIFO-Berechnungen. Kein Wachstum bei zusammengesetzten Indikatoren („Composite …“ und „Teilbereich…“), 

Zeichen für Österreich dennoch grün. Bei allen anderen bedeutet ein grüner Balken bzw. ein grünes Viereck für Ös-

terreich einen positiven Wachstumstrend Österreichs, ein roter Balken bzw. ein rotes Viereck einen negativen Wachs-

tumstrend.Für die Datenquellen bzw. nähere Informationen zu den Indikatoren, siehe Tabelle 5 und Tabelle 21.  
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3.2.3 Leistung bestehender Unternehmen 

Die Innovationsleistung von Unternehmen steht im Kern der Leistung eines Innovationssystems. 

Der Bereich wird untergliedert in eigene KMU-Indikatoren, gefolgt von Inputs für FTI-Aktivitäten 

von Unternehmen allgemein, der Kooperation zwischen Wissenschaft und Wirtschaft (ein Pro-

zessindikator in der Innovationsproduktionsfunktion – wie kommen Innovationen zustande), Er-

findungsquantität und -qualität (ein erster Output), sowie die zweigeteilte wirtschaftliche Wir-

kung von Innovation (Outcomes), nämlich einerseits Upgrading (Verbesserung durch Innova-

tion in bestehenden Sektoren, etwa Exportqualität) und andererseits Strukturwandel (Verbes-

serung durch Innovation in neuen, wissensintensiven Sektoren, bzw. Wachstum wissensintensi-

ver Sektoren).1 

Quer über alle Indikatoren liegt Österreich in der Unternehmensinnovationsleistung deutlich 

über dem Schnitt der EU und leicht über den Werten der führenden Innovationsländer. Sieht 

man sich In- und Outputs getrennt an, so ist Österreich bei den Inputs stärker über den Werten 

der Innovation Leaders, bei den Outputs hingegen leicht darunter. 

KMUs 

Österreich zeichnet sich durch eine im internationalen Vergleich hohe Anzahl innovierender 

KMUs aus, die darüber hinaus überdurchschnittlich oft mit anderen Unternehmen oder For-

schungseinrichtungen kooperieren. Nur der Indikator zum mit Innovationen erzielten Umsatzan-

teil ist unterdurchschnittlich, allerdings werden immer wieder Zweifel an der Robustheit dieses 

Indikators, der auf der Gemeinschaftlichen Innovationsumfrage beruht, geäußert (Knell – 

Srholec, 2009). 

Inputs für FTI in Unternehmen 

Bei den Ausgaben für F&E im Unternehmenssektor erzielt Österreich fast durchwegs höhere 

Werte als die führenden Innovationsländer, im Fall der industriebereinigten F&E-Intensität sogar 

Platz 1 unter den global zur Verfügung stehenden Ländern (zu diesem Konzept siehe (Reinstaller 

– Unterlass, 2012). Nur beim Personal erzielen die führenden Innovationsländer höhere Werte; 

während bei Männern und Frauen gemeinsam Österreich stark überdurchschnittlich gegen-

über der EU ist, ist Österreich nur bei weiblichen Arbeitskräften in F&E hingegen auch verglichen 

mit der EU unterdurchschnittlich. 

Kooperation Wissenschaft Wirtschaft 

Die Kooperation zwischen Wissenschaft und Wirtschaft, oder Hochschulen und Unternehmen, 

verläuft in Österreich überdurchschnittlich intensiv – ein sehr hoher Anteil der Unternehmen gibt 

an, für ihre Innovationsaktivitäten mit Unternehmen zu kooperieren. Bei der Finanzierung von 

Hochschulen durch Unternehmen (in Österreich vermutlich durch die statistische Zuordnung 

der COMET-Zentren zum Unternehmenssektor nach unten verzerrt,) liegt Österreich auch über 

                                                      

1 Zu dem Konzept von Strukturwandel vs. Upgrading, um ökonomische Wirkung von Innovationen zu messen, siehe 

Janger et al., 2016, 2017c. 
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den führenden Innovationsländern, die hier allerdings keine hohe Leistung erzielen. Nur in ei-

nem universitären Ranking nach der Häufigkeit von gemeinsamen Publikationen mit For-

scher/innen in Unternehmen liegt Österreich etwas unter dem Niveau der führenden Länder. 

Erfindungsquantität und -qualität 

Erfindungen, die durch geistige Eigentumsrechte geschützt sind, sind ein klassischer Indikator 

für Forschungsoutput, in dem sich meist Länder vorne befinden, die globale Konzerne in pa-

tentintensiven Industrien aufweisen (siehe zu Patenten als Innovationsindikator Reinstaller – Re-

schenhofer, 2017, 2019; Unterlass – Hranyai – Reinstaller, 2013), z.B. Deutschland, die Schweiz 

und Japan. In allen drei Patentindikatoren liegt Österreich zwar deutlich über der EU, aber es 

reicht noch nicht für die Leistung der führenden Länder: liegt Österreich bei der Zahl der am 

Europäischen Patentamt angemeldeten Erfindungen nur knapp hinter den führenden Ländern 

(mit steigendem Trend), so liegt Österreich bei den beiden Indikatoren, die verstärkt auch die 

Qualität oder kommerzielle (triadische Patentanmeldungen) bzw. technologische Bedeutung 

(„Super-Patente“, siehe Reinstaller – Reschenhofer, 2017b) der Erfindungen abbilden sollen, 

deutlich zurück, bei triadischen Anmeldungen mit fallendem Trend, bei Super-Patenten mit stei-

gendem Trend. Patente sind als Outputindikator für Erfindungen aber jedenfalls mit Vorsicht zu 

interpretieren, da insbesondere auch sektorale Spezialisierungen die Performance auf Landes-

ebene beeinflussen können. 

Innovationswirkung Upgrading vs. Strukturwandel 

Bei den beiden Indikatoren für Upgrading zeigt sich ein deutlicher Vorsprung zur EU und ein im 

Durchschnitt leicht höheres Niveau als bei den führenden Innovationsländern (Reinstaller, 2014; 

Unterlass et al., 2015). Insbesondere bei der Exportqualität zeigt sich eine dicht gruppierte Spit-

zengruppe, in der sich auch Österreich befindet, während der Durchschnitt der EU relativ weit 

abgeschlagen ist. 

Bei den Strukturwandelsindikatoren zeigt sich ein nur leicht überdurchschnittliches Niveau ge-

genüber der EU, aber auch gegenüber den führenden Innovationsländern – de facto gibt es 

nur wenige Unterschiede zwischen den normalerweise führenden Ländern und anderen Län-

dern in der EU. Dies wird durch die Verzerrung der Strukturwandelsindikatoren durch die Integra-

tion der Länder in europäische oder globale Wertschöpfungsketten hervorgerufen, wenn etwa 

Motorenwerke in Ungarn statistisch zur high-tech-Industrie gezählt werden, obwohl das Know-

how für die Motoren aus Deutschland stammt (Janger et al., 2017c). 

Bei den Strukturwandelsindikatoren schneidet Österreich auch deshalb besser ab, weil der Be-

reich Gründungen in einem eigenen Bereich dargestellt wird. Ansonsten wäre Österreich hier 

stark unterdurchschnittlich. 

Fazit 

Die Leistung bestehender Unternehmen ist in Österreich quer über alle Indikatoren durchaus 

auf dem Niveau der führenden Länder in der EU (nicht global), auch wenn die Leistungen bei 

Inputs noch besser sind als bei Outputs, wo es insbesondere bei Erfindungen noch Aufholpo-

tenzial gibt; aber hier und auch bei den Wirkungsindikatoren zeigen sich auch positive Trends. 
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Abbildung 10: Indikatoren für die Innovationsleistung bestehender Unternehmen im Überblick 

 

Q: WIFO-Berechnungen. Kein Wachstum bei zusammengesetzten Indikatoren („Composite …“ und „Teilbereich…“), 

Zeichen für Österreich dennoch grün. Bei allen anderen bedeutet ein grüner Balken bzw. ein grünes Viereck für Ös-

terreich einen positiven Wachstumstrend Österreichs, ein roter Balken bzw. ein rotes Viereck einen negativen Wachs-

tumstrend. Für die Datenquellen bzw. nähere Informationen zu den Indikatoren, siehe Tabelle 6 und Tabelle 22. 
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3.2.4 Gründungen 

So positiv im Vergleich das Leistungsbild bei bestehenden Unternehmen aussieht, so negativ 

stellt es sich im Bereich von Gründungen innovationsintensiver Unternehmen und ihrer anschlie-

ßenden Wachstumsdynamik dar. Die EU insgesamt weist etwa im Vergleich mit den USA eine 

wesentlich geringere Dynamik bei innovationsintensiven Start-ups auf, aber Österreich ist auch 

im europäischen Vergleich nochmals stark unterdurchschnittlich, bei eher auch rückgängigen 

Trends. Allerdings ist in diesem Bereich auch die Indikatorenlage schlecht, gerade was die Fir-

men selbst betrifft – sie scheiden bei vielen Erhebungen aufgrund ihrer Größe aus und selbst 

wenn sie erfasst werden, fehlen oft zusätzliche Informationen, um ihre Innovationsintensität zu 

identifizieren (Hölzl – Janger, 2013). Versuche, die Datensituation zu verbessern, zeigten sich in 

den letzten Jahren im Austrian Start-up Monitor1, einer detaillierten, auf Primärquellenrecher-

che beruhenden Erfassung innovativer Start-ups. Hier werden für Österreich steigende Grün-

dungsraten von innovativen Start-ups gezeigt (15% vs. 3% bei klassischen Unternehmen). Leider 

fehlen internationale Vergleichsdaten. 

Regulierung, Finanzierung und Förderung von Gründungen 

Hier kommen nochmals die beiden Risikokapital-Indikatoren zum Einsatz, die bei den Rahmen-

bedingungen gezeigt wurden. In beiden ist Österreich stark unterdurchschnittlich, auch bei der 

Gründungsregulierung und bei der Motivation für unternehmerisches Handeln befindet sich Ös-

terreich unter dem Durchschnitt der EU. Diese Indikatoren sind aber mit Vorsicht zu genießen. 

Gründung und Wachstum innovativer Start-ups 

Als Output steht nur ein Indikator zur Verfügung, der auch im European Innovation Scoreboard 

verwendet wird, und Innovationsintensität durch die Zugehörigkeit zu einem als innovativ klas-

sifizierten Sektor identifiziert, selbst wenn das Unternehmen selbst gar nicht innovativ ist. Auch 

hier zeigen sich rückgängige, unterdurchschnittliche Werte. 

Fazit 

Die Dynamik von Gründungen ist seit jeher ein Problemfeld im österreichischen Innovationssys-

tem. 

 

                                                      

1 https://austrianstartupmonitor.at/  

https://austrianstartupmonitor.at/
https://austrianstartupmonitor.at/
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3.2.5 Finanzierung von F&E 

Indikatoren zur (insbesondere öffentlichen) finanziellen Unterstützung von F&E teilen sich in drei 

Bereiche, allgemeine Indikatoren auf Landesebene, dann Finanzierung von Hochschulen so-

wie Grundlagenforschung und schließlich die Finanzierung von F&E in Unternehmen. Die Be-

gründungen für öffentliche Finanzierung von F&E in Hochschulen und Unternehmen sind man-

nigfaltig: ohne diese würde eine gesellschaftliches suboptimales Niveau an F&E-Ausgaben er-

reicht werden (Edler – Fagerberg, 2017; Janger et al., 2016). Grundsätzlich erzielt Österreich bei 

der öffentlichen Finanzierung von F&E, sowohl insgesamt, als auch bei Hochschulen und Unter-

nehmen, überdurchschnittliche Werte.  

Landesebene 

Nur bei Rückflüssen aus der Teilnahme an EU-Forschungsprogrammen ist Österreich unterdurch-

schnittlich. Ansonsten sind die F&E-Quote, der private Finanzierungsanteil an den gesamten 

F&E-Ausgaben und die öffentliche Finanzierung von F&E teils deutlich über der EU, im Fall der 

F&E-Quote und der öffentlichen Finanzierung von F&E auch über dem Niveau der führenden 

Innovationsländer. 

Finanzierung Hochschulen & Grundlagenforschung 

Auch hier zeigt sich ein hoher öffentlicher Finanzierungsanteil an den F&E-Ausgaben im Hoch-

schulsektor. Demgegenüber steht ein geringer wettbewerblich vergebener Anteil und ein 

leicht unterdurchschnittlichen Niveau der F&E-Ausgaben im Hochschulsektor gemessen am 

BIP, im Vergleich mit den führenden Innovationsländern. 

Finanzierung Unternehmen 

Hier erzielt Österreich im europäischen Vergleich sehr hohe Werte, wobei die führenden Inno-

vationsländer hier manchmal niedrigere Werte aufweisen als der EU-Durchschnitt. In den Top-

3 Ländern ist die Finanzierung aber diesbezüglich noch höher. Unterschiedliche Werte zwischen 

den Ländern bei direkter vs. indirekter Unternehmensförderung ergeben sich auch aus dem 

unterschiedlichen Policy Mix dieser Länder. 

Fazit 

Bezüglich des Anteils der öffentlichen Finanzierung an den F&E-Ausgaben erzielt Österreich im 

internationalen Vergleich hohe Werte. Wie sich dies zu den Outputs, der Innovationsleistung 

verhält, wird im Kapitel zur Effizienz behandelt (3.4.1). 
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Abbildung 12: Indikatoren für die Finanzierung von F&E im Überblick 

 

Q: WIFO-Berechnungen. Kein Wachstum bei zusammengesetzten Indikatoren („Composite …“ und „Teilbereich…“), 

Zeichen für Österreich dennoch grün. Bei allen anderen bedeutet ein grüner Balken bzw. ein grünes Viereck für Ös-

terreich einen positiven Wachstumstrend Österreichs, ein roter Balken bzw. ein rotes Viereck einen negativen Wachs-

tumstrend. Für die Datenquellen bzw. nähere Informationen zu den Indikatoren, siehe Tabelle 8 und Tabelle 24. 
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3.3 Querschnittsthemen 

Diese Bereiche weisen eine spezifische fachliche oder thematische Ausrichtung auf, in die so-

wohl thematisch einschlägige Indikatoren aus Hochschulen, Unternehmen, Finanzierung von 

F&E aber auch anderen Bereichen eingehen. Sie spiegeln gesellschaftliche Herausforderungen 

wider, einerseits Digitalisierung und Klima, als den derzeit wohl beiden größten globalen Her-

ausforderungen, andererseits Standortattraktivität und Geschlechtergleichstellung, die für Ös-

terreich strukturell bzw. permanent relevante Herausforderungsthemen sind. 

3.3.1 Digitalisierung 

Digitalisierung ist eine Querschnittstechnologie par excellence. Querschnittstechnologien ha-

ben durch ihren branchenübergreifenden Einsatz das Potenzial, breite wirtschaftliche Auswir-

kungen, etwa in puncto Produktivität zu erzielen, stellen dabei aber sowohl Regionen, Unter-

nehmen und Beschäftigte vor große Anpassungsherausforderungen bezüglich der notwendi-

gen Kompetenzen und wirtschaftlichen Auswirkungen (Helpman, 1998). Für Österreich wurden 

in den letzten Jahren zahlreiche umfangreiche Studien erstellt, die die Auswirkungen auf den 

drei Ebenen Personen, Unternehmen und Regionen näher beleuchten und allgemein den 

Stand der Digitalisierung in Österreich im internationalen Vergleich beschreiben (Bock-Schap-

pelwein – Firgo – Kügler, 2020; Firgo et al., 2017, 2019; Hölzl, 2019; Hölzl et al., 2019; Kügler – 

Reinstaller – Dachs, 2019; Peneder et al., 2017; Peneder – Firgo – Streicher, 2019). 

Der Bereich Digitalisierung wird anhand von 5 Teilbereichen gemessen: einerseits input-bezo-

genen Faktoren (Infrastruktur und Investitionen, Fachkräfte) und prozessbezogenen (IKT-

Nutzung in Unternehmen), andererseits output-bezogenen (Erfindungsleistung, ökonomische 

Wirkung von IKT). Über alle Indikatoren hinweg zeigt sich ein selbst gegenüber der EU stark un-

terdurchschnittliches Leistungsbild mit wenigen Ausnahmen. 

Investitionen & Infrastruktur 

Nur bei Investitionen in IKT liegt Österreich über der EU, ansonsten sind alle anderen Werte teils 

stark unterdurchschnittlich (insbesondere bei Glasfaser). 

IKT Fachkräfte 

Hier liegt Österreich nur in den Bereichen IKT Basiskompetenzen, IKT Spezialisten weibliche IKT 

Fachkräfte über dem Durchschnitt der EU, alle anderen Werte sind teils stark unterdurchschnitt-

lich (etwa IKT Absolventinnen). 

IKT Nutzung in Unternehmen 

Hier werden in zwei Bereichen, Nutzung von ERP Software und Anteil von KMU mit internationa-

lem Online-Handel, auch gegenüber den führenden Innovationsländern erzielt; der Einsatz von 

sozialen Medien liegt ebenfalls leicht über dem EU-Durchschnitt. Ansonsten sind auch hier die 

Werte stark unterdurchschnittlich, v.a. bei Big Data Analysen und dem Einsatz von Cloud Com-

puting. 
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IKT Erfindungsleistung 

Patente auf Erfindungen im Bereich IKT sind in Österreich selbst im Vergleich mit der EU rar an-

zutreffen. Dies spiegelt auch die sektorale Spezialisierung Österreichs wider, die einen geringe-

ren Anteil an IKT-produzierenden Unternehmen aufweist (siehe nächsten Punkt). 

Ökonomische Wirkung von IKT 

Nur im Bereich des Beschäftigungsanteils von Branchen mit hoher IKT-Intensität liegt Österreich 

in etwa auf dem Durchschnitt der EU und der führenden Innovationsländer, der Wertschöp-

fungsanteil IKT intensiv nutzender Branchen und besonders der Wertschöpfungsanteil IKT-

produzierender Branchen (Dienstleistungen und Sachgüter) sowie der Anteil am Umsatz von 

KMUs über online Handel sind unterdurchschnittlich (d.h., viele KMUs setzen im internationalen 

Vergleich zwar online Handel ein, sie erzielen aber nur einen relativ geringen Anteil ihres Um-

satzes über das online Geschäft). 

Fazit 

Digitalisierung ist ein Bereich mit stark unterdurchschnittlichen Leistungen und würde deshalb 

beim Versuch, zu den führenden Ländern aufzuschließen, eine große Rolle spielen können. 



–  40  – 

   

Abbildung 13: Indikatoren zum Stand der Digitalisierung in Österreich im Überblick 

 

Q: WIFO-Berechnungen. Kein Wachstum bei zusammengesetzten Indikatoren („Composite …“ und „Teilbereich…“), 

Zeichen für Österreich dennoch grün. Bei allen anderen bedeutet ein grüner Balken bzw. ein grünes Viereck für Ös-

terreich einen positiven Wachstumstrend Österreichs, ein roter Balken bzw. ein rotes Viereck einen negativen Wachs-

tumstrend. Für die Datenquellen bzw. nähere Informationen zu den Indikatoren, siehe Tabelle 9 und Tabelle 25. 
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3.3.2 Umwelt & Klima 

Die Bedeutung einer effektiven Bekämpfung des Klimawandels ist evident. Die Rolle von FTI-

Aktivitäten kann hierbei aber nur ein Baustein gemeinsam mit vielen anderen Maßnahmen sein, 

wie etwa entsprechenden Preissignalen (ökonomischen Instrumenten), öffentlichen Investitio-

nen und Verhaltensänderungen. 

Auch im Bereich Umwelt & Klima gibt es bestehende Überblicksarbeiten oder Indikatorzusam-

menstellungen (Kettner-Marx et al., 2019, 2020). Hier wird aber auf FTI-relevante Inputs (F&E-

Ausgaben) und Forschungsoutputs (Patente) sowie auf einen Wirkungsindikator (Treibhaus-

gase) fokussiert. Insgesamt ist der Bereich so wie der Bereich Digitalisierung mit wenigen Aus-

nahmen stark unterdurchschnittlich. 

F&E Energie & Klima 

F&E-Ausgaben im Umweltbereich sind auch gegenüber der EU relativ zum BIP oder als Anteil 

des Bundesbudgets geringer, F&E-Ausgaben im Energiebereich gegenüber der EU höher, im 

Vergleich mit den führenden Innovationsländern und noch mehr den Top-3 aber noch deutlich 

niedriger. 

Erfindungen Klima 

Bei thematisch einschlägigen, durch Patente geschützte Erfindungen weist Österreich selbst 

gegenüber der EU einen niedrigeren Wert auf, mit rückläufigem Trend. 

Entwicklung der Treibhausgase 

Als ein Wirkungsindikator für F&E-Ausgaben und Erfindungen im Bereich Klima & Energie, entwi-

ckelten sich die Treibhausgase im internationalen Vergleich bisher nicht positiv. Dafür sind aber 

wie angesprochen noch viele andere Maßnahmen notwendig. Die FTI-Politik kann hier nur ein 

Baustein sein. 

Fazit 

Auch bei Umwelt & Klima, wenn auch gemessen an einer wesentlich niedrigeren Anzahl von 

Indikatoren im Vergleich mit der Digitalisierung, weist Österreich hohes Aufholpotenzial zu den 

führenden Ländern auf. 
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3.3.3 Standortattraktivität 

Für eine kleine, offene Volkswirtschaft wie Österreich, die eine hohe Auslandsfinanzierung von 

F&E aufweist, wenige wirkliche große österreichische High-tech-Unternehmen und wenige Spit-

zen-Leuchtturm-Hochschuleinrichtungen, die talentierte Studierende und Forscher/innen an-

ziehen, ist die Erhaltung der Standortattraktivität eine ständige Herausforderung. An Indikatoren 

sind hier abgebildet (siehe Janger, 2009, für eine ausführlichere Diskussion der Determinanten 

von Standortattraktivität für innovationsintensive Unternehmen): 

• Allgemeine Rahmenbedingungen 

o Regulierungsqualität (Planbarkeit) 

o Rechtsstaatlichkeit 

o Politische Stabilität 

o Qualität öffentlicher Leistungen 

o IPR-Regulierung 

• Unternehmensbesteuerung 

• Unternehmensförderung für F&E 

• Qualität der Publikationen (als Proxy für die Attraktionswirkung von Forschungseinrich-

tungen) 

• Humanressourcen für Innovation - MINT-Absolvent/innen 

 

Quer über diese Indikatoren erzielt Österreich etwas höhere Werte als die führenden Innovati-

onsländer der EU, fällt aber gegenüber den globalen Top-3 zurück.  

Im Detail kommt dieser Durchschnittswert durch im Vergleich mit den führenden Innovations-

ländern überaus positive Werte für Österreich in manchen Teilbereichen (Unternehmensförde-

rung, MINT-Absolvent/innen) zustande: Bereiche, in denen Österreich in etwa gleichauf mit den 

führenden Ländern liegt (IPR-Regulierung, MINT-Absolventinnen, Politische Stabilität, Rechts-

staatlichkeit) und Bereichen, in denen Österreich etwas deutlicher unter den führenden Inno-

vationsländern liegt (Unternehmensbesteuerung, Regulierungsqualität, besonders Qualität der 

öffentlichen Leistungen und Publikationen). 

Fazit 

Auch wenn Österreich insgesamt im Durchschnitt in der Standortattraktivität eine positive Per-

formance erzielt, ist die Standortabsicherung aufgrund der Werte in den einzelnen Bereichen 

unausgewogen. FTI-spezifisch ist hier besonders der Bereich Qualität der Publikationen zu nen-

nen (siehe Kapitel 3.2.2). 
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3.3.4 Gender 

Aus einer FTI-spezifischen Perspektive geht es im Bereich Gendergleichstellung u.a. darum, alle 

potenziellen Talente für Innovationsaktivitäten einsetzen zu können und etwa Fachkräfteman-

gel entgegenwirken zu können. 

Der Bereich gliedert sich hier in eine Karrierelogik: zunächst mit Indikatoren aus Schule & Hoch-

schule, dann mit Indikatoren betreffend das Erwerbsleben. 

Schule & Hochschule 

Hier zeigt sich ein gemischtes Bild. Einer sehr hohen Geschlechterdifferenz in Mathematik beim 

PISA-Test steht ein auf Höhe der EU und der führenden Innovationsländer (die hier kaum besser 

sind als der EU-Schnitt) liegender Wert bei MINT-Absolventinnen allgemein bzw. spezifischer nur 

bei Technik-Absolventinnen gegenüber. Im Vergleich mit den Top-3 sind die Unterschiede je-

doch deutlich. 

Differenzen im Beruf 

Während Österreich bei weiblichen IKT-Fachkräften und dem Glasdeckenindex (Verhältnis 

Frauenanteil beim wissenschaftlichen Personal von Hochschulen zu Frauenanteil bei Profes-

sor/innen) in etwa auf Höhe der EU und der führenden Innovationsländer liegt, erreicht Öster-

reich beim zentralen Indikator des Anteils von Frauen am Forschungspersonal nur unterdurch-

schnittliche Werte. Besonders in Unternehmen ist der Anteil von Forscherinnen gering. 

Fazit 

Durch verstärkte Beteiligung von Frauen an Innovationsaktivitäten und den entsprechenden 

Ausbildungen hätte Österreich noch Potenzial, weiter zu den führenden Innovationsländern 

aufzuschließen. 
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3.4 Effizienz und Effektivität von FTI Aktivitäten 

Die beiden Bereiche in diesem Kapitel sind keine zusätzlichen Bereiche des Innovationssystems, 

sondern beziehen nur bereits gezeigte Inputindikatoren auf Output- in der Effizienzanalyse. Wei-

ters zeigen übergeordnete Impact-Indikatoren für den Bereich Effektivität, zu denen FTI-

Initiativen aus unterschiedlichen Bereichen schlussendlich beitragen sollen.  

3.4.1 Effizienz 

Abbildung 17 zeigt die für die Effizienzanalyse verwendeten Indikatoren, die großteils bereits in 

den anderen Kapiteln gezeigt wurden. Das Konzept beruht auf Janger – Kügler, 2018, die Be-

rechnung wurde für die vorliegende Studie mit den rezentesten Daten aktualisiert. Effizienzbe-

trachtungen lassen sich schon aufgrund des Monitorings der Entwicklung über die Zeit von In-

put- und Outputindikatoren anstellen. Die Berechnung beruht auf einer DEA, einer Datenein-

hüllanalyse, die über viele Spezifikationen robust ist (siehe Janger – Kügler, 2018). Dennoch müs-

sen solche Berechnungen mit großer Vorsicht interpretiert werden: 

„Forschung und Innovation an der Frontier benötigen Freiraum für das Experimentieren 

mit neuen Ansätzen, deren Erfolgswahrscheinlichkeit sehr unsicher ist. Ein einseitiger Fo-

kus auf Effizienz anhand leicht messbarer Indikatoren könnte wissenschaftliche Durch-

brüche und radikale Innovationen sogar gefährden. Risikoaversion führt möglicher-

weise zur Auswahl „sicherer“ F&E- und Innovationsprojekte. Deren Neuerungswert kann 

zwar mit hoher Wahrscheinlichkeit eintreten, er wird aber in der Regel klein sein.“ (Jan-

ger – Kügler, 2018, S.40) 

Österreich liegt gemäß den Ergebnissen dieser DEA in allen drei untersuchten Bereichen Wis-

senschaft, Technologie und Innovationspotenzial (siehe Tabelle 13 für die DEA-Scores in den 

ersten drei Zeilen) unter der Effizienz der führenden Innovationsländer (insbesondere in Bezug 

auf die Effizienz in der Produktion von Publikationen (Wissenschaft) und in der Produktion von 

Patenten (Technologie)), aber über der Effizienz des EU-Durchschnitts. 

Fazit 

Österreich hat gegenüber den führenden Innovationsländern Potenzial, noch mehr Outputs 

mit seinen FTI-Inputs zu erzielen. 
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Abbildung 17: Indikatoren zur Effizienz von FTI-Aktivitäten im Überblick 

 

Q: WIFO-Berechnungen. Kein Wachstum bei zusammengesetzten Indikatoren („Composite …“ und „Teilbereich…“), 

Zeichen für Österreich dennoch grün. Bei allen anderen bedeutet ein grüner Balken bzw. ein grünes Viereck für Ös-

terreich einen positiven Wachstumstrend Österreichs, ein roter Balken bzw. ein rotes Viereck einen negativen Wachs-

tumstrend. Für die Datenquellen bzw. nähere Informationen zu den Indikatoren, siehe Tabelle 13 und Tabelle 29. 

 



5
0

 

 

Ta
b

e
lle

 1
3

: 
D

e
ta

il
in

fo
rm

a
ti
o

n
e

n
 z

u
 d

e
n

 I
n

d
ik

a
to

re
n

 f
ü

r 
E
ff

iz
ie

n
z 

 

Q
: 
W

IF
O

-B
e

re
c

h
n

u
n

g
e

n
. 
*D

u
rc

h
sc

h
n

it
t 

a
lle

r 
E
in

ze
lin

d
ik

a
to

re
n

 im
 T

e
ilb

e
re

ic
h

 F
ü

r 
n

ä
h

e
re

 I
n

fo
rm

a
ti
o

n
e

n
 z

u
 d

e
n

 I
n

d
ik

a
to

re
n

, 
si

e
h

e
 T

a
b

e
lle

 2
9
. 

 

In
d

ik
a

to
r

A
T 

a
kt

u
e

ll
E
U

In
n

o
v

a
ti
o

n
 

Le
a

d
e

r
To

p
-3

D
iff

e
re

n
z 

W
a

c
h

st
u

m
 

A
T-

IL
 (

%
-p

kt
e

)

W
a

c
h

st
u

m
 

p
.a

. 
in

 %
E
rs

tw
e

rt
 A

T
To

p
 L

ä
n

d
e

r

A
n

za
h

l 

v
e

rf
ü

g
b

a
re

r 

Lä
n

d
e

r

Z
e

it
re

ih
e

Q
u

e
lle

in
v

e
rt

ie
rt

E
ff
iz

ie
n

z 
W

is
se

n
sc

h
a

ft
1
2
7
,8

7
4
,5

5
7
,9

-
-

-
(1

) 
C

H
 (

2
) 

D
K

 (
3
) 

N
O

2
3

-
-

-

E
ff
iz

ie
n

z 
Te

c
h

n
o

lo
g

ie
1
7
1
,4

6
7
,5

5
3
,5

-
-

-
(1

) 
C

H
 (

2
) 

S
E
 (

3
) 

IL
4
0

-
-

-

E
ff
iz

ie
n

z 
In

n
o

v
a

ti
o

n
1
2
1
,8

9
4
,6

6
8
,3

-
-

-
(1

) 
S
E
 (

2
) 

U
K

 (
3
) 

IE
2
2

-
-

-

In
p

u
ti
n

d
ik

a
to

re
n

Z
a

h
l d

e
r 
Fo

rs
c

h
e

r/
in

n
e

n
5
,8

1
4
4
,9

8
2
,5

7
7
,3

1
,6

4
4
,2

0
3
,0

(1
) 

D
K

 (
2
) 

S
E
 (

3
) 

FI
4
1

2
0
0
2
-2

0
1
8

O
E
C

D
, 
E
u

ro
st

a
t,

 W
IF

O
-B

e
re

c
h

n
u

n
g

e
n

.
n

e
in

F&
E
-A

u
sg

a
b

e
n

(S
e

kt
o

r
S
ta

a
t

u
n

d
H

o
c

h
sc

h
u

le
)

p
ro

1
.0

0
0
 E

in
w

o
h

n
e

r
0
,5

2
0
7
,9

9
5
,3

6
9
,1

1
,0

8
5
,0

9
0
,2

(1
) 

N
O

 (
2
) 

D
K

 (
3
) 

LU
4
1

2
0
0
2
-2

0
1
8

O
E
C

D
, 
E
u

ro
st

a
t,

 W
IF

O
-B

e
re

c
h

n
u

n
g

e
n

.
n

e
in

B
E
R

D
1
,1

2
6
0
,5

1
0
9
,7

9
4
,3

2
,4

9
6
,0

4
0
,4

(1
) 

S
E
 (

2
) 

D
K

 (
3
) 

A
T

4
1

2
0
0
2
-2

0
1
8

O
E
C

D
, 
E
u

ro
st

a
t,

 W
IF

O
-B

e
re

c
h

n
u

n
g

e
n

.
n

e
in

Z
a

h
l d

e
r 
U

n
te

rn
e

h
m

e
n

sf
o

rs
c

h
e

r/
in

n
e

n
3
,6

1
8
0
,0

8
0
,8

7
7
,2

0
,2

0
3
,8

6
2
,0

(1
) 

S
E
 (

2
) 

D
K

 (
3
) 

N
L

4
1

2
0
0
2
-2

0
1
8

O
E
C

D
, 
E
u

ro
st

a
t,

 W
IF

O
-B

e
re

c
h

n
u

n
g

e
n

.
n

e
in

F&
E
 A

u
sg

a
b

e
n

 (
G

E
R

D
)

1
,6

2
4
2
,1

1
0
5
,2

9
1
,1

2
,3

8
5
,9

8
0
,6

(1
) 

D
K

 (
2
) 

S
E
 (

3
) 

N
O

4
1

2
0
0
0
-2

0
1
8

O
E
C

D
, 
E
u

ro
st

a
t,

 W
IF

O
-B

e
re

c
h

n
u

n
g

e
n

.
n

e
in

Z
a

h
l d

e
r 
Fo

rs
c

h
e

rI
n

n
e

n
 (

H
E
I&

G
O

V
) 

2
,0

1
0
9
,1

8
0
,5

6
1
,5

3
,7

1
4
,8

2
1
,0

(1
) 

IS
 (

2
) 

N
O

 (
3
) 

D
K

4
1

2
0
0
2
-2

0
1
7

O
E
C

D
, 
E
u

ro
st

a
t,

 W
IF

O
-B

e
re

c
h

n
u

n
g

e
n

.
n

e
in

H
o

c
h

sc
h

u
la

b
so

lv
e

n
t/

in
n

e
n

4
0
,5

9
4
,4

8
9
,3

6
3
,2

-3
,2

8
9
,9

8
3
0
,5

(1
) 

K
R

 (
2
) 

C
A

 (
3
) 

JP
3
8

2
0
0
4
-2

0
1
8

O
E
C

D
n

e
in

O
u

tp
u

ti
n

d
ik

a
to

re
n

H
o

c
h

sc
h

u
lra

n
ki

n
g

 F
o

rs
c

h
u

n
g

sl
e

is
tu

n
g

7
3
.6

7
0
,7

3
7
6
,1

4
5
,7

2
8
,8

1
,9

9
4
,5

3
5
1
.6

7
1
,8

6
(1

) 
C

H
 (

2
) 

N
L 

(3
) 

A
U

2
6

2
0
0
9
-2

0
1
7

C
W

TS
 L

e
id

e
n

 R
a

n
ki

n
g

n
e

in

Z
a

h
l d

e
r 
P

u
b

lik
a

ti
o

n
e

n
 p

ro
 1

.0
0
0
 E

in
w

o
h

n
e

r
2
,6

1
2
3
,4

7
1
,1

5
6
,8

0
,1

2
3
,7

9
1
,6

(1
) 

C
H

 (
2
) 

IS
 (

3
) 

D
K

4
1

2
0
0
5
-2

0
1
8

S
c

im
a

g
o

, 
W

e
lt
b

a
n

k,
 W

IF
O

-B
e

re
c

h
n

u
n

g
e

n
n

e
in

Q
u

a
lit

ä
t 

d
e

r 
P

u
b

lik
a

ti
o

n
e

n
1
1
,5

1
2
2
,7

7
9
,8

7
3
,4

-0
,0

8
0
,7

7
1
0
,7

(1
) 

D
K

 (
2
) 

N
L 

(3
) 

C
H

4
0

2
0
0
9
-2

0
1
6

E
u

ro
p

e
a

n
 I
n

n
o

v
a

ti
o

n
 S

c
o

re
b

o
a

rd
n

e
in

P
a

te
n

ta
n

m
e

ld
u

n
g

e
n

0
,2

2
4
2
,5

9
2
,1

7
0
,2

2
,2

7
2
,3

5
0
,1

(1
) 

C
H

 (
2
) 

S
E
 (

3
) 

D
E

4
0

2
0
0
0
-2

0
1
6

P
A

TS
TA

T,
 H

e
rb

st
 2

0
1
9
, 
W

e
lt
b

a
n

k,
 W

IF
O

-B
e

re
c

h
n

u
n

g
e

n
.

n
e

in

Tr
ia

d
is
c

h
e

 P
a

te
n

ta
n

m
e

ld
u

n
g

e
n

0
,0

2
5

1
7
4
,2

5
5
,0

2
5
,9

0
,1

6
-2

,5
4

0
,0

3
8

(1
) 

JP
 (

2
) 

C
H

 (
3
) 

N
L

4
0

2
0
0
0
-2

0
1
6

P
A

TS
TA

T,
 H

e
rb

st
 2

0
1
9
, 
W

e
lt
b

a
n

k,
 W

IF
O

-B
e

re
c

h
n

u
n

g
e

n
.

n
e

in

In
n

o
v

a
ti
o

n
su

m
sa

tz
9
,5

7
5
,7

9
7
,7

3
3
,1

2
,1

5
2
,5

4
7
,0

(1
) 

U
K

 (
2
) 

S
K

 (
3
) 

IE
2
9

2
0
0
4
-2

0
1
6

E
u

ro
st

a
t

n
e

in

In
n

o
v

a
ti
o

n
si
n

te
n

si
v

e
 B

ra
n

c
h

e
n

0
,3

1
0
9
,1

1
0
7
,1

7
5
,2

0
,0

0
-0

,0
1

0
,3

(1
) 

H
U

 (
2
) 

C
Z
 (

3
) 

D
E

4
1

2
0
0
8
-2

0
1
7

O
E
C

D
, 
E
u

ro
st

a
t,

 W
IF

O
-B

e
re

c
h

n
u

n
g

e
n

.
n

e
in

G
a

ze
lle

n
2
,1

4
2
,6

4
4
,7

2
5
,9

-0
,0

9
-0

,7
8

2
,9

(1
) 

H
U

 (
2
) 

IE
 (

3
) 

B
G

3
0

2
0
0
9
-2

0
1
6

E
u

ro
p

e
a

n
 I
n

n
o

v
a

ti
o

n
 S

c
o

re
b

o
a

rd
n

e
in

W
is
se

n
si
n

te
n

si
tä

t 
E
x
p

o
rt

5
7
,4

1
1
4
,1

1
1
6
,5

7
9
,9

3
,5

8
2
,0

8
5
5
,3

(1
) 

JP
 (

2
) 

K
R

 (
3
) 

M
X

4
1

2
0
0
5
-2

0
1
8

B
A

C
I,
 W

IF
O

-B
e

re
c

h
n

u
n

g
e

n
.

n
e

in

E
x
p

o
rt

ko
m

p
le

x
it
ä

t
1
,8

1
4
6
,6

1
1
1
,3

7
6
,2

0
,9

4
0
,3

1
1
,7

(1
) 

JP
 (

2
) 

C
H

 (
3
) 

D
E

4
2

2
0
0
0
-2

0
1
7

B
A

C
I,
 W

IF
O

-B
e

re
c

h
n

u
n

g
e

n
.

n
e

in

E
x
p

o
rt

q
u

a
lit

ä
t

8
0
,8

1
2
6
,6

9
7
,4

9
2
,7

4
,6

2
0
,7

6
8
0
,0

(1
) 

S
E
 (

2
) 

FI
 (

3
) 

D
E

2
8

2
0
1
0
-2

0
1
8

C
o

m
tr

a
d

e
, 
W

IF
O

-B
e

re
c

h
n

u
n

g
e

n
 (

a
n

a
lo

g
 z

u
 E

IS
 E

u
ro

p
e

a
n

 

In
n

o
v

a
ti
o

n
 S

c
o

re
b

o
a

rd
)

n
e

in

A
T 

im
 V

e
rh

ä
lt
n

is
 z

u
…



51 

 

3.4.2 (Potenzielle) Effektivität 

Dieses Kapitel zeigt volkswirtschaftliche bzw. gesellschaftliche Impact-Indikatoren, d.h. es wer-

den Bereiche abgebildet, die in der Regel das übergeordnete Ziel unterschiedlicher wirt-

schaftspolitischer Maßnahmen darstellen. Hier wird allerdings keine kausale Beziehung zwi-

schen FTI-Leistung und dem Beitrag zu diesen Wirkungsindikatoren hergestellt. Die Indikatoren 

sind deskriptiv und werden von vielen weiteren Bestimmungsfaktoren außerhalb von FTI beein-

flusst. Sie können aber der FTI-Politik die Prioritätensetzung erleichtern, wenn es etwa um Ent-

scheidungen bezüglich auf bestimmte Themen gerichteter vs. ungerichteter, allgemein auf 

Wettbewerbsfähigkeit und Wirtschaftswachstum abzielende Innovationsaktivitäten geht. 

Der Bereich ist geteilt in Innovation selbst1, Wirtschaft & Soziales, Gesundheit und Umwelt. 

Österreich liegt – wie auch in anderen Bereichen – in der Regel über dem Schnitt der EU, aber 

unter dem Schnitt der führenden Innovationsländer, mit Ausnahme des Teilbereichs Wirtschaft 

& Soziales (BIP pro Kopf, Arbeitslosenquote, weniger bei Erwerbstätigenquote und Lebensqua-

lität). Die gegenwärtige COVID-19-Krise hat das Potenzial, viele dieser Werte jedoch auch im 

internationalen Vergleich zumindest kurzfristig zu verändern (Baumgartner et al., 2020) 

In den Bereichen Gesundheit und Umwelt liegt Österreich unterdurchschnittlich. 

Fazit 

Die FTI-Politik könnte jedenfalls einen Beitrag dazu leisten, in allen wichtigen Wirkungsbereichen 

das Niveau der führenden Innovationsländer zu erreichen. 

                                                      

1 Innovation per se ist eigentlich kein übergeordnetes Ziel, sondern Mittel zum Zweck. Sie wird hier angeführt, da Inno-

vation im Zentrum der FTI-Initiativen steht. 
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Abbildung 18: Indikatoren zur Effektivität von FTI-Aktivitäten im Überblick 

 

Q: WIFO-Berechnungen. Kein Wachstum bei zusammengesetzten Indikatoren („Composite …“ und „Teilbereich…“), 

Zeichen für Österreich dennoch grün. Bei allen anderen bedeutet ein grüner Balken bzw. ein grünes Viereck für Ös-

terreich einen positiven Wachstumstrend Österreichs, ein roter Balken bzw. ein rotes Viereck einen negativen Wachs-

tumstrend. Für die Datenquellen bzw. nähere Informationen zu den Indikatoren, siehe Tabelle 14 und Tabelle 30. 
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4. Synthese und Schlussfolgerungen 

Abbildung 19 zieht nochmals die Illustration der Bereiche eines Innovationssystems aus Kapitel 

2.1 heran und färbt die Bereiche entsprechend ihrem Leistungsabstand zu den führenden In-

novationsländern ein. Im Vergleich mit den Top-3 im jeweiligen Bereich wäre allerdings jeder 

Bereich rot eingefärbt. In zwei zentralen gesellschaftlichen und wirtschaftlichen aktuellen Her-

ausforderungen, Klima und Digitalisierung, ist Österreich stark unterdurchschnittlich, zusätzlich 

zur bekannten Schwäche bei der Gründungsdynamik innovationsintensiver Unternehmen. Die 

Grafik ist mit Vorsicht zu interpretieren: sie kommuniziert zwar schnell ein Gesamtbild, versteckt 

aber viele Details der einzelnen Bereiche, die für eine sorgfältige Diagnose der Innovationsleis-

tungsfähigkeit Österreichs jedenfalls zu beachten sind. Darüber hinaus ist zu beachten, dass 

der Durchschnitt über alle Bereiche hinweg meist nicht auf alle Länder zurückgreifen kann, da 

die Länderverfügbarkeit je nach Indikator unterschiedlich ist (siehe Kap. 2.3, bzw. die genauen 

Länderzahlen in den jeweiligen Detailtabellen). 

Abbildung 19: Analyse der Leistungsfähigkeit des österreichischen Innovationssystems – 

grober Überblick im Vergleich zu den führenden Innovationsländern. 

 

Q: WIFO. Innovation Leader = 100; Grüne Bereiche: AT > 100, Orange Bereiche: 75<AT<100; Rote Bereiche: AT<75. 

Abbildung 20 veranschaulicht die gleichen 14 Bereiche anhand von Box Plots, die die Distanz 

zwischen den Ländern greifbar machen. Österreich ist in keinem Bereich am untersten Leis-

tungsniveau angesiedelt, aber auch in keinem Bereich in der Nähe der Spitze der Top-Länder 

oder über den führenden Innovationsländern. 

Unternehmen

5. Bestehende Unternehmen

4a Tertiäre Bildung

7. Finanzierung von F&E

FTI-Kernsystem –Produktion 

von Wissen und Innovationen

Zusammenarbeit zwischen Akteuren

1. Regulierung & Steuern

2. Bildung

3. Internationale Verflechtung

Rahmenbedingungen für FTI 

– Ressourcen und Anreize

8. Effizienz von FTI-Aktivitäten

9. Effektivität von FTI-

Aktivitäten

10. Digitalisierung

FTI-Querschnittsthemen

11. Umwelt & Klima

12. Standortattraktivität

13. Gender

4b Forschung an Hochschulen und 

außeruniversitären Einrichtungen

6. Gründungen
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Abbildung 20: Verteilung der Leistung Österreichs in den 14 Grobbereichen des 

Innovationssystems. 

 

Q: WIFO-Berechnungen; für Daten und Indikatoren, siehe Kapitel 3. Die Darstellung entspricht einem Box Plot: der Me-

dian ist der Strich in der Mitte des Balkens, der Balken gibt den Interquartilsabstand zwischen dem 25. und 75. Perzentil 

an, die T-Strecke die übrigen Werte, Punkte sind Ausreißer, sie liegen um den 1,5fachen Interquartilsabstand unter 

dem ersten bzw. über dem dritten Quartil. 

Tabelle 15 bringt noch mehr Details zu den 14 Bereichen (insbesondere auch für die Top-3 Län-

der) sowie die Zahl der Länder, die in die Berechnung eingehen und gegenüber den Einzelin-

dikatoren teilweise beträchtlich niedriger ist. Dennoch zeigt sich das bekannte Muster aus den 

einzelnen Bereichen eines in der Regel höheren Leistungsniveaus im Vergleich mit dem EU-

Schnitt (Ausnahme: Regulierung und Steuern, Gründungen, Digitalisierung, Klima und Ge-

schlechtergleichstellung) und eines in der Regel niedrigeren Leistungsniveaus im Vergleich mit 

den führenden Innovationsländern (Ausnahme: internationale Verflechtung, Unternehmens-

FTI, Finanzierung von F&E, Standortattraktivität). In keinem Bereich befindet sich Österreich un-

ter den Top-3. 
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Tabelle 15: Darstellung der 14 Bereiche in Tabellenform, mit den jeweiligen Top-Ländern 

 AT vs.   

Rahmenbedingungen für FTI 

EU 

Innova-

tion Lea-

der 

Top3 Top Countries 

Länder zur 

Composite 

Berechnung 

Gesamt: Regulierung, Finanz- und Steuersys-

tem 
91,6 80,8 47,4 

(1) DK (2) IE (3) SE 17 

Gesamt: Bildung 107,4 90,3 63,2 (1) FI (2) UK (3) SE 17 

Gesamt: Internationale Verflechtung 111,2 106,3 58,6 (1) LU (2) BE (3) EE 24 

      

FTI-Kernsystem      
Gesamt: Tertiäre Bildung 105,2 91,2 60,8 (1) DK (2) PL (3) SE 21 

Forschung an Hochschulen und außeruniver-

sitären Einrichtungen 
144,7 80,1 61,0 

(1) CH (2) DK (3) NL 15 

Gesamt: Unternehmens-FTI 153,7 102,7 72,2 (1) SE (2) FI (3) AT 21 

Gesamt: Gründungen und ihr Wachstum 72,4 54,8 46,9 (1) DK (2) SE (3) NL 21 

Gesamt: Governance und Finanzierung 165,5 144,5 74,4 (1) BE (2) AT (3) FR 24 

      

Effizienz und Effektivität (Impact) von FTI      

Effizienz Innovation 121,8 94,6 68,3 (1) SE (2) DK (3) NL 13 

Gesamt: Effektivität & Impact 112,1 94,2 68,3 (1) SE (2) DE (3) UK 22 

      

FTI-Querschnittsthemen      

Gesamt: Digitalisierung 84,2 67,7 50,5 (1) SE (2) IE (3) DK 19 

Gesamt: FTI Klima 85,6 73,2 31,7 (1) DE (2) SI (3) RO 31 

Gesamt: Standortattraktivität 133,7 107,6 74,2 (1) IE (2) FI (3) CH 27 

Gesamt: Geschlechtergleichstellung 90,8 86,3 57,0 (1) RO (2) PL (3) LT 26 

Q: WIFO-Berechnungen. Für Datenquellen und Informationen zu den Indikatoren, siehe die jeweiligen Detailkapitel. 

Tabelle 16 zeigt alle Bereiche inklusive der zusammengesetzten Indikatoren der groben Teilbe-

reiche und bietet so ein nuancierteres Bild. Österreich hat besonderes Aufholpotenzial (Werte 

unter 75, d.h. unter 75% der Leistung der Innovation Leader) bei folgenden Teilbereichen: 

• Finanzsystem 

• Weiterbildung 

• Forschungsleistung Hochschulen und außeruniversitäre Einrichtungen 

• Erfindungsperformance Unternehmen 

• Gründungen und ihr Wachstum 

• Effizienz Wissenschaft & Technologie 

• Alle Bereiche der Digitalisierung, mit Ausnahme Wirkung von IKT 

• Alle Bereiche von Umwelt & Klima 
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All diese Werte sind Durchschnittswerte über ganz Österreich. Sie schließen nicht exzellente ein-

zelne Einrichtungen aus, die sich jedoch nicht ausreichend auf den Gesamtdurchschnitt durch-

schlagen. Diese Teilbereiche mit besonders hohem Leistungsabstand zu den führenden Inno-

vationsländern sind jedoch Kernbereiche, die für die Leistung eines Innovationssystems zentral 

sind. Wenn es Ziel ist, zu den führenden Ländern aufzusteigen, könnte deshalb noch ein langer 

Weg vor Österreich liegen. 

Stark über dem Durchschnitt der Innovation Leader (mehr als 110%) liegen die Teilbereiche: 

• Verflechtung Innovation 

• FTI in KMU 

• Kooperation Wissenschaft Wirtschaft 

• F&E-Quote 

• Finanzierung Unternehmen 

 

Auf Ebene der Einzelindikatoren liegt Österreich unter den Top-3 bei: 

• Anteil berufsbezogener Absolvent/innen 

• Industriebereinigte F&E-Intensität 

Als zusätzliche Einschränkung wird nochmals auf die zahlreichen Beispiele für Untererfassung 

von Innovationsleistung verwiesen (siehe Kap. 2.2). Dennoch zeigen sich in diesem systemati-

schen Vergleich viele Leistungsmerkmale, die einen Startpunkt für weitere Analysen oder die 

Konzeption FTI-politischer Maßnahmen sein können. 

Tabelle 16: Innovationsleistung anhand der Teilbereiche der 14 Bereiche  
AT vs.  

  

EU 

Innova-

tion Lea-

der 

Top3 Top Countries 

Rahmenbedingungen für FTI     

Gesamt: Regulierung, Finanz- und Steuersystem 91,6 80,8 47,4 (1) DK (2) IE (3) SE 

Regulierung 100,6 86,4 44,9 (1) UK (2) NZ (3) AU 

Finanzsystem 83,6 66,3 54,4 (1) DK (2) SE (3) CZ 

Steuersystem 87,2 90,7 42,1 (1) IE (2) CH (3) TR 

Gesamt: Bildung 107,4 90,3 63,2 (1) FI (2) UK (3) SE 

Frühkindliche Betreuung 102,2 88,9 78,7 (1)CA NZ (3) MT 

Primarstufe 110,5 86,5 59,1 (1) FI (2) UK (3) IE 

Sekundarstufe 105,8 91,5 59,6 (1) EE (2) FI (3) NL 

Weiterbildung & Lebenslanges Lernen 131,4 60,2 50,7 (1) CH (2) SE (3) FI 

Gesamt: Internationale Verflechtung 111,2 106,3 58,6 (1) LU (2) BE (3) EE 

Verflechtung Arbeitsmarkt 89,3 90,8 58,8 (1) LU (2) BE (3) NL 

Verflechtung Hochschulen 130,1 79,7 47,6 (1) LU (2) BE (3) NL 

Verflechtung Innovation 107,2 123,5 64,8 (1) LT (2) LV (3) SK 

Verflechtung Wirtschaft 101,1 109,0 60,6 (1) BE (2) SI (3) IE  
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AT vs.  

  

EU 

Innova-

tion Lea-

der 

Top3 Top Countries 

FTI-Kernsystem 
    

Gesamt: Tertiäre Bildung 105,2 91,2 60,8 (1) DK (2) PL (3) SE 

Ausgaben und Betreuung Hochschullehre 105,2 85,5 53,0 (1) LU (2) DK (3) SE 

Absolvent/innen 105,2 92,6 62,8 (1) PL (2) IE (3) DK 

Forschung an Hochschulen und außeruniversitären Ein-

richtungen 
144,7 80,1 61,0 

(1) CH (2) DK (3) NL 

Inputs 154,8 92,1 70,9 (1) CH (2) NO (3) DK 

Forschungsleistung 136,6 70,4 53,1 (1) CH (2) DK (3) NL 

Gesamt: Unternehmens-FTI 153,7 102,7 72,2 (1) SE (2) FI (3) AT 

FTI in KMU 130,5 114,6 66,5 (1) UK (2) EE (3) FI 

Inputs für FTI in Unternehmen 151,4 103,7 80,7 (1) SE (2) IS (3) AT 

Kooperation Wissenschaft Wirtschaft 176,3 114,6 70,1 (1) IS (2) AT (3) UK 

Erfindungsqualität und -quantität 214,4 73,9 55,7 (1) SE (2) NL (3) DK 

Innovationswirkung - Upgrading 136,6 104,3 84,5 (1) DE (2) SE (3) FI 

Innovationswirkung - Strukturwandel 107,4 104,3 73,3 (1) DE (2) CH (3) CZ 

Gesamt: Gründungen und ihr Wachstum 72,4 54,8 46,9 (1) DK (2) SE (3) NL 

Gesamt: Governance und Finanzierung 165,5 144,5 74,4 (1) BE (2) AT (3) FR 

F&E-Quote  180,1 112,9 75,8 (1) KR (2) IL (3) SE 

Finanzierung Hochschulen & GF 121,6 82,7 69,7 (1) CH (2) FI (3) SE 

Finanzierung Unternehmen 199,6 209,1 66,8 (1) FR (2) BE (3) IE  

    
Effizienz und Effektivität (Impact) von FTI 

   (1) SE (2) DK (3) NL 

Effizienz Innovation 121,8 94,6 68,3 (1) SE (2) UK (3) IE 

Effizienz Wissenschaft 127,8 74,5 57,9 (1) CH (2) DK (3) NO 

Effizienz Technologie 171,4 67,5 53,5 (1) CH (2) SE (3) IL 

Gesamt: Effektivität & Impact 112,1 94,2 68,3 (1) SE (2) DE (3) UK 

EIS Index 128,3 87,7 80,7 (1) CH (2) SE (3) FI 

Wirtschaft & Soziales 118,6 100,6 71,6 (1) IS (2) NO (3) LU 

Gesundheit 90,7 91,8 79,8 (1) MT (2) SE (3) NO 

Umwelt Ergebnisindikatoren 112,3 89,5 52,2 (1) UK (2) NL (3) LU  

    
FTI-Querschnittsthemen 

    
Gesamt: Digitalisierung 84,2 67,7 50,5 (1) SE (2) IE (3) DK 

Investitionen & Infrastruktur 65,5 46,0 37,6 (1) SE (2) LT (3) DK 

IKT Fachkräfte 94,8 74,0 54,9 (1) FI (2) IE (3) EE 

IKT Erfindungsperformance 52,4 41,2 25,6 (1) IE IL (3) SK 

IKT Nutzung in Unternehmen 94,5 73,9 57,6 (1) IE (2) BE (3) NL 

Ökonomische Wirkung von IKT 85,3 80,0 56,4 (1) CZ (2) SK (3) LU 

Gesamt: FTI Klima 85,6 73,2 31,7 (1) DE (2) SI (3) RO 

F&E  Energie Klima 87,7 73,0 26,5 (1) JP (2) KR (3) DE 

Erfindungen Klima 84,7 72,2 42,5 (1) CY (2) DK (3) MX 

Treibhausgase 78,0 74,7 41,8 (1) LT (2) LV (3) RO 
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AT vs.  

  

EU 

Innova-

tion Lea-

der 

Top3 Top Countries 

Gesamt: Standortattraktivität 133,7 107,6 74,2 (1) IE (2) FI (3) CH 

Gesamt: Geschlechtergleichstellung 90,8 86,3 57,0 (1) RO (2) PL (3) LT 

Schule & Hochschule - Gender 80,7 76,2 46,7 (1) PL (2) EL (3) SE 

Differenzen im Beruf 100,8 96,5 67,3 (1) LT (2) RO (3) EE 

Q: WIFO-Berechnungen. Für Datenquellen und Informationen zu den Indikatoren, siehe die jeweiligen Detailkapitel. IL 

= Innovation Leader. 
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6. Anhang 

6.1 Berechnung der Indikatoren 

Im Bericht werden die Rohdaten auf zwei unterschiedliche Arten in Indikatoren umgewandelt: 

einerseits durch Normalisierung, um die grafische Darstellbarkeit zu ermöglichen, andererseits 

durch Indexbildung (einfaches Verhältnis zwischen zwei Werten) für die Darstellung in den De-

tailtabellen. 

6.1.1 Normalisierte Indikatoren für Grafiken 

Um die grafische Darstellbarkeit verschiedener Indikatoren in einer Grafik zu gewährleisten, 

wurde eine herkömmliche Min-Max Normalisierung durchgeführt. Dabei wird die ursprüngliche 

Skala auf ein Intervall (0,1) angepasst, das für alle Indikatoren konstant ist: 

�̅�𝑖,𝑗 =
𝑌𝑖,𝑗 −min{𝑌𝑖,𝑗}

max{Yi,j} –min{Yi,j}
 

 

Yi,j  steht für den Wert des Indikators j für Land i vor der Normalisierung und �̅�i,j für den Wert nach 

der Normalisierung. 

6.1.2 Verhältnisindikatoren in den Tabellen 

Methodisch beruhen die einzelnen Indikatorwerte in den Tabellen auf einem einfachen Ver-

hältnis der Werte Österreichs zum Durchschnitt der EU, der Innovation Leader und der jeweili-

gen Top 3-Länder für jeden Indikator. Die Länderdurchschnitte werden rein arithmetisch vorge-

nommen (keine Gewichtung nach Ländergröße). 

Neben dem absoluten Verhältnis wird auch das Wachstum Österreichs sowie die Wachstums-

differenz zu den führenden Innovationsländern gezeigt. 

Das Wachstum wird auf Basis der Formel für die mittlere jährliche Wachstumsrate berechnet: 

𝐶𝐴𝐺𝑅 = (
𝑥𝑡

𝑥0
)

1

𝑡
− 1 

xt steht für den Wert des Indikators zum Zeitpunkt t (letztverfügbarer Wert) und x0 für den Wert 

des Indikators zum Zeitpunkt 0 (Ausgangswert), t für die Anzahl der Jahre zwischen diesen Wer-

ten. 
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